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XVI. Jahrgang. 


Ein erfreulicher Fortſchritt. 


Zwiſchen Großbritannien und den Dereinigten 
Staaten von Nordamerika iſt ein Schiedsgerichts 
vertrag unterzeichnet worden, demzufolge alle 
zwiſchen den beiden Ländern ſich ergebenden 
Streitigkeiten durch ſchieds gerichtliche Entiheidung 
erledigt werden jollen. Der Dertrag bedarf nur 
noch der Genehmigung des Senates der Ver- 
einigten Staaten, und es gilt für zweifellos, daß 
dieſe erfolgen wird. Zugleich mit dem Schieds- 
gerichtsvertrage hat Präſident Cleveland dem 
Senat ein Schreiben überſandt, worin es heißt, 
der Verſuch, internationale Streitigkeiten durch 
der Civiliſation entſprechende Methoden beizu- 
legen, werde von verwandten Nationen unter 
den beſten Ausſichten gemacht. Der ſichere Er folg 
des Derſuches werde auch anderen Nationen zu 
Herzen gehen und fo einen neuen Abſchnitt der 
Civiliſation kennzeichnen. 

Dieſe letztere Wendung mag fetzt noch als 
übertrieben mutgerom! werden können: ein hoch- 
bedeutfamer völkerrechtlicher Act iſt es doch, 
der hier geſchehen iſt; und dleſe Errungenſchaft 
iſt im weſentlichen nicht ſowohl den beiderſeitigen 
Regierungen, als den Willensäußerungen aus der 
Mitte der beiden verwandten Dölker heraus zu 
danken, in erſter Linie der Bewegung der 
Friedensfreunde, und es ift heute von Intereffe, 
einen Rückblick auf dieſe Bewegung zu werfen. 

Es geſchah zu Ende des Jahres 1895 — der 
Zwiſchenfall iſt wohl noch in aller Gedächtniß — 
daß über die Denezuela-Frage der Krieg zwiſchen 
England und der Union auszubrechen drohte. 
Die „Jingos“ auf beiden Seiten des Oceans und 
die chauviniſtiſche Preſſe blieſen in die Kriegs- 
trompete und noch vor wenigen Jahren wäre 
aus ſolchem Anlaß die Schlachtenfurie wohl ent- 
feffelt worden. Doch die inzwiſchen geitärkte, 
organiſirte, weitverbreitete Friedensſtimmung 
ward laut, lauter als die gegneriſche und bald 
hatte ſich der Krlegslärm verflüchtigt. Die Moral 
des Denezuela - Zwiſchenfalles aber — fo ſagten 
die Friedensfreunde — iſt, daß man der Wieder- 
kehr ſolcher Gefahren vorbeugen muß und daß 
die beiden Dölker es nicht länger dulden dürften, 
die Refolutionen ihrer Vertreter als todie Buch⸗ 
taben behandeln zu laſſen. 


zu beiden Seiten des Oceans eine 
in Fluß gebracht: Dolksverſammlungen, 

in den Zeitungen, Kundgebungen der Handels- 
kammern, Vereinigungen von Religions - Ober- 
häuptern, Deputationen, Bittſchriften, Inter- 
pellationen von Seiten der Friedensgruppe im 
Parlament u, ſ. w. Die beiden, der Friedensliga 
angehörenden Herausgeber des „Daily Chronicle“ 
und der „Review of Reviews’ leiſteten das Groß- 
artigſte, um die Zuſtimmungen der hervor- 
ragendſten Perſönlichkeiten anzuregen. Der 
amerikaniſche „Globe“ holte eine günſtige Erklä- 
rung des Prinzen von Wales ein. Die Friedens- 
vereine des Feſtlandes ſchloſſen ſich dieſen Demon- 
ſtrationen an, indem auf Initiative des Berner 
Centralamtes jämmtlihe Vereine am ſelben Tage 
(dem Geburtstage Waſtzingtons, 22. Jebr. ) eine gleich 
lautende, den ſtändigen Schiedsvertrag unter- 
ſtützende Refolution volirten. die am ſelben Tage 
in Philadelphia verſammelte „Peace Union“ erhielt 
ſogar eine ſein völliges Einverſtändniß erklärende 
Depeſche Grover Clevelands. Am 23. und 24. April 
trat in Waſhington ein Convent zuſammen, zu 
welchem alle Staaten Nordamerikas hervor- 


Die Sonne. 
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Treuberg hatte jetzt Wichtigeres zu thun, als 
Zeſte und Ausſtellungen zu beſuchen, der Kopf 
brannte ihm, erfüllt von völlig neuen, phantafti- 
ſchen Ideen. Er hatte nur noch ein mitleidiges 
Lächeln für ſeine früheren dichteriſchen Be- 
ſtrebungen, mit einem Gmaufpiel, mit einem 
Roman eingreifen zu wollen in dieſe große Zeit. 
Dieſer ganze Beruf erſchien ihm ſetzt wie eine 
Seifenblaſe, mit dem Dunſte lächerlichen Größen- 
wahns gefüllt, eine müßige Spielerei; daß er 
eben im Begriffe war, die ungeheuerſte mit vollen 
Backen bis zum Platzen aufzublaſen, daran dachte 
er nicht. die ſchiefe Ebene neigte ſich immer 
mehr, auf die er ſich begeben. Sein erſter Re- 
cognoscirungsgang nach dem neuen Operations- 
felde zeigte ihm bereits fein ausgeſprochenes Talent 
für die Propagande. Er galt natürlich Walldorf und 
Umgebung. Der Boden war vortrefflich vorbereitet. 
Die Firma Gerheim hatte wirklich ihr Möglichſtes 
dazu gethan, durch theils ungeſchicktes, theils 
wirklich hartes Vorgehen gegen die Arbeiterichaft, 
während die übrigen Bewohner Walldorfs die 
Werke haßten als den ſtändigen Hemmſchuh ihres 
wirthſchaftlichen Aufſchwunges, die alten ver- 
armten Beſitzer aber wieder dahin zurückkehrten, 
wie an den Ort ihrer Schuld gebannte Geſpenſter, 
und mit Schadenfreude, in ſtändiger Bereitſchaft, 
das neue Unheil beobachteten. Unzufriedenheit, 
Groll und Haß gegen jeden Beſitz vereinigte dieſe 
verſchiedenartigen feindlichen Elemente zu einem 
unheilſchwangeren, immer größeren Umfang an- 
nehmenden Ganzen. Ja, gewiſſe verwandte Ele- 
mente blickten ſogar von jenſeit des Stromes 
erwartungsvoll hinüber auf Walldorf, als ob 
dort zuerſt die Feuerzeihen aufflammen ſollten. 

Und wie es gewöhnlich geſchieht, dieſer durch 
nichts noch gerechtfertigte Glaube, irgendwo ge⸗ 


damals 15 Millionen Dollar Entſchädigung bezahlen 


deutungen, 
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ragende Vertreter entſendet hatten, und die Ad- 
vocatenkammer in Newyork überreichte dem 
Präſidenten der Republik eine denkſchrift. Am 
17. Juli wurde dem engliſchen Premier durch die 
interparlamentariſche Gruppe eine Dennſchrift 
überreicht, die von 5400 Vereinsvorſtänden ge- 
zeichnet war und zwei Millionen Summen reptä- 
ſentirte. Der Porſitzende der Londoner „Peace- 
Afjociation” unternahm im Auguft eine Reiſe 
nach Washington, um der Regierung über die 
Stimmung der engliſchen Bevölkerung Mittheiiung 
zu machen; der Lord Oberrichter von England, 
Lord Rufiel, begab ſich zum Advokatentag nach 
Saratoga, um für die Einführung internationaler 
Zuſtiy zu plaidiren; Lord Rojebern erklärte im 
Oberhauſe, daß dieſer ſchwebenden Frage gegen- 
über alle übrigen Intereſſen zwerghaft erſcheinen. 
— — Und jetzt, als Krönung all' dieſer Worte, 
Mühen und Thaten hat ſich die Verheißung der 
„Utopiſten“ erfüllt: Der Krieg ſoll zwiſchen zwei 
Mächten principiell abgeſchafft werden. 


Freilich, wie jedes Ding, jo hat auch dieſes 
zwei Seiten. Es kann nicht überfeben werden,. 
daß der Grenzſtreit zwiſchen Großbritannien und 


Venezuela, der den Anſtoß zu dem Schieds- 


vertrage gegeben hat, weder für Großbritannien 
noch für die Vereinigten Staaten, fur die es ſich | 
lediglich um die Hochhaltung der Monros-Doctrin 


handelte, eine eigentliche Lebensfrage bedeut 
Es läßt ſich zwiſchen den beiden Staaten, der 


Intereſſen wenig mit einander collidiren, über⸗ 


haupt nur ſchwer ein Conflictsfall denken, der 


trag, der verhindern ſoll, was ſich doch vielleich 
nie ereignet hätte, zu bemeſſen. ; 
Andererſeits aber iſt hier doch ein eclatant 


Streitigkeiten der Nationen nicht durch d 


Beiſpiel dafür geliefert, wie ſehr der 95. 5 


Schiedsgerichte zu eniſcheiden, an Kraft und 
Bedeutung gewonnen 


belli bedeutet hätten, ſind ohnehin in neuerer 
Zeit durch Schiedsgerichte beigelegt worden. 


1 


u Ungunſten Engl 


follte und bezahlte — entſchieden worden. Auch 
der deutſch-ſpaniſche Streit um die Karolinen- 
Inſeln ift im Jahre 1885 durch den Papit als 
Schiedsrichter eniſchieden worden. Freilich, dle 
Fälle, in denen bisher Schiedsgerichte ihre 
Wirkſamkeit entfalteten, berührten nicht das 
Tebensmark der betreffenden Nationen, und 
wie die Dinge heute liegen, wiſſen wir, daß 
es leider manche Fragen giebt, die einer fried - 
lichen Löſung ſchwerlich zugänglich find, daß 
ſich nur noch zu oft Lagen herausftellen können, 
in denen das letzte Heil, das höchſte, im Schwerte 
geſucht werden müßte. 

Aber wir ſind auch der Anſchauung, daß 
dieſer Zuſtand kein naturnothwendiger, kein 
ſtarrer und unwandelbarer iſt; auch wir hoffen, 
daß er nicht — mag auch die Zeit noch fern ſein 
— einem anderen weichen wird, welcher der 
culturellen Entwickelung, der Civiliſation günſtiger 
und förderlicher ſein wird. Ein internationales 
Recht, deſſen Begriff den früheren Zeiten 


boren, führte erſt zu einer engern Verbindung 
der Intereſſen, zu einem gegenſeitigen, ſich er- 
hitzenden, aufreizenden Derkehr. Oft ſtiegen 
Raketen auf am Nachthimmel, in der Richtung 


gegen Walldorf. Ein gutes Zeichen, wenn die 


Leute ſich ſo harmlos unterhalten, hieß es, aber 
die Bewohner des Flußufers wußten es beſſer. Sie 
hätten viel erzählen können von geheimnißvollem 


nächtlichen Leben, das den Strom kreuzte, von 


entwandten Kähnen, von friſchen Fußſpuren im 
Triebſande der eine Diertelſtunde unterhalb der 
Fähre die bewaldeten Ufer verbindenden Furt, 
als ob ein kleines Heer fie durchſchritten. Kein 
Wunder, daß der Redacteur der „Warte“, die 
den Gerheim fo tapfer angegriffen hatte, ein ge⸗ 
feierter Mann war in dieſen Tagen Walldorfs. 


Bis jetzt hatte Treuberg noch nicht gewagt, die 


Dorns aufzuſuchen, obwohl ſie ihm die Wohnung 
im alten Keim, das heißt zwei kleine Dachſtübchen, 
in welchen früher die Knechte wohnten, zu danken 
hatten. Die Berichte über Barbara, die er ein- 
gezogen, lauteten nichts weniger als günstig. Sie 


war völlig apathiſch allen dieſen brennenden 


Fragen gegenüber und arbeitete raſtlos wie der 
alte Dater, als gelte es ein Unrecht zu fühnen, 
nicht eins zu erleiden. Einige machten ſogar An. 
als ob es nicht ganz richtig ſei mit 
ihr. Das Unglück, deſſen Schuld ſie ſich ſelbſt 
beimeſſe, habe ſie verrückt gemacht, es ſei zum 
— wie das einft fo ſchöne Mädchen jetzt 
ausſehe. 

Das böſe Gewiſſen ließ ihn ſtets einen Umweg 
machen um das Schmiedeanweſen, in dem es jetzt 
wimmelte von Kindern und Arbeiterfrauen. Und 


doch konnte er ſich von dem Gedanken nicht los. 


reißen, daß ſie noch einmal ſeine Mitarbeiterin 
fein könnte. Uebrigens war keine Zeit zu ver- 
lieren. Man bereute bereits das Vorgehen gegen 
Gerheim, wodurch der Walldorfer Bebauungsplan 
nur verzögert wurde. Es handelte ſich um einen 
raſchen Erfolg, mit welchem man an die Defieni- 
lichkeit treten und allen bereits auftauchenden ge- 
jährlichen Gerüchten über den wahren Stand der 
Geſellſchaft begegnen konnte. Und gerade jcht, 


hat. Diele Streitigkeiten. 
bie in früheren Zeiten unfehlbar einen casus 


Zwiſchen den beiden Staaten ſelbſt, die jetzt den 
Sqhiedsgerichtsvertrag abgeſchloſſen haben, iſt v. 


das 


ſich herausgebildet, 
und die ſtets wachſenden Beziehungen 
der Völker untereinander ſorgen dafür, 
daß das internationale Rechtsgebiet immer 
größer, die Verträge, mit denen die Völker ſich 
egenſeitig binden, immer zahlreicher werden. 
Weshalb ſollte man nicht an eine Fortentwide- 
lung dieſes Rechtes glauben, weshalb ſollte es 


völlig fremd war, hat 


nicht möglich ſein, daß im Laufe der Jahre ſich 


das Mittel der internationalen Schiedsgerichte 
einen immer größeren Raum erobert? 

kaniſche Schiedsgerichtsvertrag zu begrüßen als 
eine immerhin weſentliche Etappe zum Ziel. Die 
Geſchichte der Culturentwickelung pflegt keine 
Sprünge zu machen. Schritt für Schritt ſchreitet 
fie vorwärts. Ein ſolcher Schritt aber ift es, den 
wir hier mit Genugthuung vor uns ſehen, er- 


füllt von Hoffnung und Zuverſicht, daß er nicht 


vereinzelt bleiben, ſondern allmählich Nachahmung 
finden werde in der ganzen Culturwelt. 


Die Ernennung des Grafen Murawjew 


zum Dermejer des ruſſiſchen Miniſteriums des 
Auswärtigen wird jelbftverftändlih noch immer 
auf der ganzen Linie lebhaft discutirt; man hat 
ſich vielfach noch nicht von der Ueberraſchung er- 
holt, daß ein Mann, der bisher nur auf einem 
diplomatiſch keineswegs hervorragenden Poſten 
thätig war, berufen worden iſt, die Leitung des 
wichügſten Amtes in Rußland anzutreten. Aber 


5 4 doch ift der Eindruck, den die Ernennung ge- 
fo ernfthafter Natur wäre, daß er zu einer Ent⸗ 
ſcheidung durch das Schwert führen könnte. 
Auch von dieſem Geſichtspunkte aus iſt der 1 
= 


macht hat, vorwiegend ein günfliger. Zar 
Nikolaus’ Sinn iſt nicht auf eine Politik der 
Kriegsabenteuer geftelll. Schon der Tod des 
Zürften Lobanow konnte daher nur perſönliche, 
aber keine principielle Tragweite in ſich ſchließen. 
Rußlands auswärtige Politik blieb während der 
interimiſtiſchen Wahrnehmung durch den Adlatus 


\ Lobanows, Geh. Rath Schiimhin, was fi 
Schwert, ſondern auf dem friedlichen Wege der Ali er 


geweſen, und nichts deutet darauf hin, daß mit 
der Berufung des Grafen Murawjew ein anderer 
Geiſt in das Reſſort der auswärtigen Ange- 
legenheiten des Reiches ſeinen Einzug halten 
werde. In dieſem Sinne ſpricht ſich faft die ge- 


einige Stimmen zu citiren, heute die „Berliner 
P 1 x.. 1 ‘ 1 > 
rtrauen des Herrſchers zu feinem 
* e berufen, kann 


treiben, als eine ruſſiſche Politik sans phrase, 
und das iſt durchaus keine Berfpective, an welcher 
Europa irgend welchen Anſioß nehmen könnte, 
nachdem es oft genug Gelegenheit gehabt hat, ſich 
von der friedlichen Grundtendenz der ruſſiſchen 
Politik, zumal ſeit dem erſten Auftauchen der 
gegenwärtigen Orientſchwierigkeiten, zu über- 
zeugen. Die Annahme erſcheint daher wohl be- 
gründet, daß es dem Grafen Murawjew ein 
Leichtes ſein wird, in ſeiner neuen Stellung die 
Pflege der trefflichen Beziehungen, welche das 
Petersburger Cabinet mit den politiſchen Mittel- 
punkten Central- und Weſteuropas verbinden, in 
gedeihlicher Weiſe fortzuführen. In dieſer An- 
nahme begegnen ſich die Koffnungen aller ehr- 
lichen Freunde des europäiſchen Friedens, welche 
Verſtändniß für den Werth der Dienfte haben, 
den die ruſſiſche Politik der Friedensſache in den 
letzten Jahren bereits geleiſtet hat und in Zukunft 
noch zu leiſten vermag.“ 

Von den italieniſchen Blättern äußern ſich die 
„Perſeveranza“ und „Italia“ gleichfalls dahin, 
Murawjew gelte zwar als ein Franzoſenfreund, 
C hdd ccc ß EEE 


s dem Volke. 


Und in dieſem Sinne ift der engliich-ameri- 


ſammte Preſſe aus. So ſchreiben, um nur noch 


Murawjew keine andere Politik‘ 
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allein es ſei gewiß, daß er nur das Werkzeug 
und das Sprachrohr des Zaren ſein werde. 

Don den persönlichen Verhältniſſen des neuen 
Miniſters ift hisher nicht viel in die Oeffentlichzen 
gedrungen. Der Graf fteht im 52. Lebensjahre 
und ift nicht der Sohn, ſondern der Enkel des 
Zürften Nicolai Murawjew Karski. Er trat nach 
Abſolvirung ſeiner Studien in Petersburg in 
diplomatiſche Dienfte und war zuerft als Secretär 
der Geſandiſchaft im Haag, dann der Botſchaft in 
Paris attachirt. In den 80er Jahren kam er, 
wie geſtern ſchon mitgetheilt, als Botſchaftsrath 
nach Berlin und 1893 als Geſandter nach Kopen. 
hagen. Er wurde bald persona gratissima am 
Hofe von Kopenhagen und auch bei der Kaiſerin- 
Wittwe Maria Feodoromna, deren Gunſt er ſich 
übrigens ſchon ſeit Jahren erfreut, und man 
iſt daher vielfach geneigt, ſeine Ernennung 
auf den Einfluß der Kaiferin-Mittme zurückzu- 
führen. Der Graf iſt Wittwer, er war mit einer 
Prinzeſſin Galitzin vermählt und hat einen Sohn. 
der Beamter in einem Miniſterium iſt, und eine 
verheirathete Tochter. die Persönlichkeit Mu- 
rawjews macht einen ſehr eleganten diplomaten- 
haften Eindruck; von mittlerer Größe, blond, mit 
leichtem Anſatz zur Glatze, iſt er ſtets ſehr vor- 
nehm und modern gekleidet und mit einem 
Monocle bewaffnet. Wo er ſich aufhielt, war er 
ſtets ein ſehr fleißiger Theater- und Concert- 
beſucher. Eine Kerzensneigung zu Sarah Bern- 
hard hat ihm manche Unbequemlichkeiten be⸗ 
reitet, welche in einem ſehr ungeſchickten Toaſt 
gipfelten, den die Tragödin einmal bei einem 
officiellen Diner in Gegenwart Murawjews und 
anderer Diplomaten ausbrachte. Dieſer Zwiſchen⸗ 
jall hat feiner Zeit viel Staub aufgewirbelt, für 
jetzt hat er natürlich keinerlei Bedeutung mehr. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 15. Januar. 
Reichstag. 

Dem Staatsſecretär v. Bötticher wird geſtern 
endlich ein Stein vom Herzen gefallen ſein: er 
hat im Reichstage ſein Gehalt bewilligt erhalten. 
Allerdings nahm die allgemeine, wiederum ufer- 
los ſich geſtaltende Debatte, welche an den be- 
treffenden Titel e des Staaisſecretärs“ 
enknüpfte, noch faſt die ganze Sitzung in An- 
ſpruch. Den Reigen eröffnete der neunte Socialiſt 


in dieſer Discuffion, der Schneidermeiſter Reiß- 


haus, der ſich mit der Lage der Eonfections- 
arbeiter beſchäftigte und dann die gewiſſenloſe 
Ausbeutung der Kinder in der Gpielmaaren- 
Induſtrie Sonnebergs, in feinem Wahlkreise, 
ſchilderte. 

Der Antiſemit Verner ſchnitt die Börſenfrage 
an, indem er darauf hinwies, wie die Börſianer 
jetzt das Geſetz zu umgehen verſuchen, und fragte, 
ob und wie die Regierung geſonnen ſei, dieſem 
Unfug zu ſteuern. dieſe Anregung verpuffte, da 
vom Regierungstiſch keine Antwort erfolgte und 
die Conſervativen und Agrarier dem Redner nich 
zu Hilfe kamen. 

Der Socialdemokrat Schönlank beſchwerte ſich 
über die Beeinträchtigung des Coalitionsrechis in 
Sachſen. 

Graf Stolberg (conſ.) führte das Elend der 
Induſtriearbeiter auf den fortwährenden Zuzug 
vom flachen Lande nach den Großſtädten und 
den Induſtriecentren zurück. 

Abg. Molhenbuhr (Soc.) beſchwerte ſich dar⸗ 
über, daß bei dem Hamburger Ausſtand die 
Rheder die von ihnen herangeholten Gtreik- 


mitten in der Erregung eines mächtigen Auf- 
ſchwunges der Stadt, war der richtige Zeitpunkt, 
mit einer ſenſationellen Ankündigung zu über- 
raſchen, zu blenden. Man wog jeßt nicht lange, 
war jeder Illuſion zugänglicher als je. 

Treuberg wurde mit Vorwürfen überhäuft, er 
ſei falſch unterrichtet geweſen von der Lage 
Gerheims, es ſei an keine Kataſtrophe zu denken 
und zuletzt müſſe man ſelbſt ihm ein neues An- 
gebot machen. Sternau, in feiner Angſt. die 
ganze Verantwortung könne auf ſeine Schultern 
gewälzt werden, erinnerte den Redacteur der 
„Warte“ unverblümt an ſeinen, einſt im Scherze 
geäußerten Plan, Gerheim mit Gewalt zu ver- 
treiben. da kam ihm ein unüberlegter Streich 
des Gerheim zu Hilfe, den die Wüylereien der 
„Warte“, die ſchnöde Abweiſung ſeines Ange- 
bots auf's Aeußerfte gebracht. Zweihundert Ar- 
beiter wurden Knall und Fall entlaſſen, und 
zwar traf nur ſolche das harte Loos, welche die 
freigegebenen Wohnungen der ihm feindlichen 
Geſellſchaft inne hatten. 

Walldorf war in höchſter Erregung, eine ge- 
ladene Mine, nur die Hand fehlte, welche den 
Zunder legte. 

Mit Jeldherrnblich erkannte Treuberg den 
großen Augenblich gekommen. Er empfand ſetzt 
einen heiligen Zorn über dieſes ſchreiende Unrecht, 
ein mollüftiges Erlöſergefühl. Er vergaß ganz 
die Doppelrolle, die er zu ſpielen hatte. Gelbft 
der alte philiſterhafte Ringelmann, der Mann 
des Friedens, kam in Harniſch und ſchrieb ihm 
in der erſten Entrüſtung einen Brief voll der 
Leidenſchaft eines Jünglings. Nun ſel es an der 
Zeit, rückſichtslos gegen dieſe Blutſauger vorzu- 
gehen, er ſeibſt trete für die entlaſſenen Arbeiter, 
die Opfer einer grauſamen Wirthſchaftspolitik, 
im Namen der Actiengeſellſchaft ein. Jedes 
Mittel ſei erlaubt, eine ſolche Niedertracht zu 
bekämpfen, am liebſten ftelle er ſich jelbft 
noch in ſeinen alten Tagen an die Spitze der 
Arbeiter, um dieſes Raubneft Gerheim auszu- 

ben. Wenn zu irgend einem die heilige Sache 
(örbernden Zwecke Gelder nöthig ſelen, habe er 


die Ermächtigung, fie von vornherein zu be- 
willigen. Alſo los, junger Freund, ſeien Sie 
jetzt in Wahrheit eine Warte des Rechtes und der 
Menſchlikeit. x 

Treuberg lächelte über dieſen Gelbftbetrug 
dieſes Mannes, der ſich immer, inmitten dieſes 
Sumpfes von Lüge, für einen Vorkämpfer der 
Menſchheit hielt. Jetzt kam ihn das Mitleid an. 
Er nannte ihn Freund, Johanna, ſein Kind, 
war ſeine Retterin, er war ein Schurke, wenn 
er nicht warnte. Aber er würde ihm ja doch 
nicht glauben, ihn nur mitziehen in das Der- 
derben. Wer Großes will, darf nicht über 
Kleinem ſtolpern, es giebt Fälle, in welchen 
Rückſichtsloſigkeit eine Tugend wird. Der Brief 
war für ihn werthvoll, er deckte ihn gegenüber 
der Geſellſchaft. Sein Plan war rasch gefaßt. 

Walldorf muß unter ihm ſich ſammeln, die 
2000 Arbeiter ftreiken, von der Geſellſchaft förm- 
lich unterſtützt. Gerheim hält keine zwei Wochen 
aus. Er wird die Werke der Geſellſchaft von 
neuem anbieten, um die Hälfte des früheren 
Preiſes, dieſe wird gierig zugreifen und — nicht 
etwa Kerrn Treuberg für ſeine geleiſteten vor- 
trefflichen Dienfte großartig belohnen, ſondern 
ganz einfach die „Warte“ ſammt ihrer Redaction 
aufgeben, ſie hat ihre Schuldigkeit gethan, von 
nun an kann fie mit ihren arbeiterfreundlichen 
Anſichten nur läſtig fallen. Das alles wird aber 
Kerr Treuberg nicht abwarten, ſondern an der 
Spitze von 2000 eniſchloſſenen Männern, zu denen 
bald noch einmal ſo viel ſtoßen werden, alle Be- 
drängten, alle Ausgeftoßenen, eine energiſche 
Frontveränderung machen. Er wird die neue 
„Warte“ gründen, geſtützt auf das Vertrauen 
eines ganzen Volkes, ein mächtiger Parteiführer 
werden, vor dem die ganze morſche Geſellſchaſt 
bis in ihre innerſten Fugen erzittern ſoll. — 
— en 5 . 5 zu denken — dieſe 
ve Merphantaſie muß ein Ma 
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(Fort. folgt.) 


drecher im Zollauslandshafen angefiedelt und 
mit zollfreien Nahrungsmitteln verpflegten. Das 
ſei unvereinbar mit den Beſtimmungen des Zoll- 
anſchluß vertrages. Dieſer Vertragsbruch bezwecke, 
die Rheder bei ihrer Lohndrückerei zu unter- 
ſtützen. Schahſecretär Graf Poſadowsky ſtellte 
einen Dertragsbruch in Abrede; es handle ſich 
nur um ein vorübergehendes aufhalten 
der Leute auf den Kaſernenſchiffen. Staatsſecretär 
9. Bötticher erklärte, er untelraſſe es, auf den 
Streik einzugehen, um die Friedenspräliminarien 
nicht zu ſtören, er wolle nur feſiſtellen, daß die 
Dividenden der Hamburger Rhedereien von 1886 
dis 1895 nur 23 Millionen betragen hätten; die 
Summe reducire ſich nach Abzug der Betriebe- 
verluſte auf 14¼ Millionen. Das mache auf 
561 Millionen Kapital nur 2½ Proc. 

Kuch heute iſt wieder zu erwähnen eine 
Epiſode Hüpeden⸗Stumm. Letzterer wurde durch 
die Angriffe des Abg. Küpeden ſehr gereizt und 
erwiderte unhöflich, er nehme ihn nicht mehr ernſt. 

In der folgenden Gpecialdiscuffion erklärte 
auf verſchiedene Anfragen der Staatsſecretär 
v. Bötticher, das Plenum des Bundesrathes 
werde ſich in etwa 14 Tagen mit dem Entwurf 
betreffend die Nevifion des Invaliden und 
Altersgeſetzes beſchäftigen. der Entwurf einer 
Seemannsordnung ſei von der techniſchen 
Deputation fertiggeſtellt und den intereſſirten 
Einzelftaaten zugegangen. Wann er an den 
Reichstag gelange, könne er nicht beftimmt fagen, 
jedenfalls werde die Sache mit Dampf betrieben. 

Morgen folgt die Zortſetzung der Berathung. 


Berlin, 14. Jan. Die Centrumsfroction des 
Reichstages 1 einen Antrag auf Wiedervor- 
legung der ſogenannten lex Heintze betreffend 
die Bekämpfung der Unſittlichkeit und des Zu- 
hälterweſens in der von der früheren Reichs- 
tagscommiſſion beſchloſſenen Fafjung eingebracht, 
em mit einem Zuſatz, wonach auch unſitiliche 

arſtellungen und Au > en in Theatern in 
den Bereich des Geſetzes fallen ſollen. 


Abgeordnetenhaus. 


Das Abgeordnetenhaus erledigte geftern die 
Schuldentilgungsvorlage in zweiter Cejung un- 
verändert nach den Vorſchlägen der Commiſſion 
und nahm eine Refolution betreffend die Schei⸗ 
dung der Eiſenbahnfinanzen von den allgemeinen 
Staatsfinanzen gegen die Stimmen des Centrums 
und der Freiſinnigen an. 

In zweiter Beratghung wurde dann noch die 
Novelle zum Fortbildungsſchulgeſetz für Meft- 
preußen und Poſen angenommen. 

Die nächſte Sitzung findet am Sonnabend ftatt. 
Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Leſung 
des Lehrer beſoldungsgeſetzes. 


Von der Börſe. 


Halle, 18. Jan. Die freie Bereinigung der 
@etreidehändler hat in der heute abgehaltenen 
Generalverſammlung beſchloſſen, ſämmtliche 
Notirungen einzuſtellen. 

Mannheim, 14. Zan. Die Generalverfammlung 
der Mannheimer Productenbörſe hat nach ein- 
Ea Berathung mit 39 gegen 27 Summen 

eſchloſſen, durch die Handelskammer einen Der- 
ſuch bei der badiſchen Regierung zu machen, um eine 
Abänderung der vorgeſchlagenen Börſenordnung 
zu erzielen. die Minorität war für fofortige 
Kuflöſung der Vörſe. * 

Frankfurt a. M, 14. Jan. In hleſigen 
Börſenkreiſen ſind, wie die „Frankf. Zeitung“ 
hört, Beſtrebungen im Gange, welche die 
Gründung eines Vereins zur Förderung 
der Intereſſen der Fonds börſe bezwecken. Der 
Derein ſoll für die Mitglieder eine Centralſtelle ſein, 
wo Fragen von allgemeiner Bedeutung für 
Bank- und Börſengeſchäfte zur Beſprechung und 
eventuellen Erledigung kommen können. Das aus 
allen Geſchäftszweigen der Börſe zuſammengeſetzte 

roviſoriſche Comité iſt mit den Vorarbeiten be- 
ſchäftigt und läßt demnächſt Einladungen zur 
en Derſammlung an alle Intereffenten 
ergehen. 


Ein Beitrag zur „Einheitlichkeit 
der Regierung. 


Ein neuer Beitrag zu der Einheitlichkeit, mit 
der in Preußen regiert wird, liegt vor. 

Die Leſer werden ſich erinnern, daß für den 
Scweinetransport in den öftlihen Gebieten des 
preußiſchen Staatsgebietes Zuſtände geſchaffen 
find, die ſich von denen zurückliegender Jahr- 
hunderte nicht unterſchieden. Es war wieder wie 
zur Zeit, da alle zwei Meilen der Derkehr durch 
Schlagbäume und andere Hinderniffe zum Kalten 
gezwungen war; es kam vor, daß ein Schweine 
transport, der an demſelben Tage mehrere Re- 
gierungsbezirke paſſirte, immer von neuem thier- 
ärztlich unterſucht wurde, nämlich in jedem Re- 
gierungsbezirk von neuem; die hohe Staats- 
regierung, inſonderheit das landwirthſchaftliche 
Miniſterium, hatten dafür geſorgt, daß ein Schwein 
aus der ärztlichen Unterſuchung unter Umſtänden 
gar nicht mehr herauskam; natürlich hatte die 
Koſten dieſer vortrefflichen Einrichtung der Händler 
zu tragen und in letzter Reihe der Conſument, 
dem das Fleiſch vertheuert wurde. 

Da antwortete endlich am 12. Okt. der Herr 
tandwirthſchaftliche Miniſter, Herr v. Hammerſtein 
Loxten, auf eine Eingabe das Folgende: 

„Auf die Anfrage vom 25. v. M. erwidere ich Ihnen, 
daß die Herren Regierungspräſidenten der Regierungs- 
bejirke Breslau, Liegnitz, Poſen und Frankfurt a. O. 
in nächſter Zeit Anordnungen treffen werden, nach 
welchen den thierärztlichen Atteſten über die Unter ⸗ 
ſuchung der Händlerſchweine eine Giltigkeitsdauer von 
drei Tagen beigelegt und von der Erneuerung der 
Unterſuchung innerhalb diefer Zeit auch beim Ueber- 
ſchreiten der Grenzen eines Regierungsbezirks ab- 
geſehen wird.“ 

Das war immerhin ein Fortſchritt. In den 
Regierungsbejirken Liegnitz und Poſen wurden 
denn auch entſprechende Anordnungen ſeitens 
der betreffenden Behörden erlaſſen; für den Re- 
gierungsbezirk Breslau fehlen ſolche Beſtimmungen 
dis zur Stunde. Für Poſen und Liegnitz wurde 
ausdrücklich Folgendes bekannt gegeben: 

„die von den benannten Thierärzten ausgeſtellten 
Beſcheinigungen haben Giltigkeit auf drei Tage, auch 
wenn die Thiere während dieſer Friſt in einen neuen 
Regierungsbejirk oder in einen neuen Kreis über- 
geführt werden.“ 

In Poſen fügten die beamteten Thierärzte noch 
deſonders ihren Atteſten bei: 

„Billig auf drei Tage im ganzen Staatsgeblet.“ 

Was geſchieht nun? 

Ein Händler führt aus dem Poſenſchen in den 
Breslauer Bezirk Schweine; er beruft ſich auf 
das amtliche Atteft, das ſeine Schweine vor der 
Sorgfalt der Thierärzte wenigſtens auf drei Tage 


‚Berirags in Abrede ſtellte. 


ſchützt, hilft nichts; unter erneuten Koſten wird 
durch die Polizei die Unterſuchung erneut zwangs- 
ewiſe vorgenommen; eine telegraphiſche Beſchwerde 
aber bei dem Herrn Landwirthſchaftsminiſter 
bleibt einfach ganz unbeantwortet. 

Don einem zweiten Händler liegen der Cor⸗ 
reſpondem des „Schutzverbandes gegen agrariſche 
Uebergriffe“ die Papiere vor; da heißt er in dem 
amtlichen Atteſt für den Schweinetransport: 

„Giltig auf drei Tage im ganzen Staatsgebiete. 


2 des Königl. Reg.-Präſidenten zu Poſen vom 


2. 12. 1896. 

Jetzt kommt dieſer Händler mit feinem Trans- 
pori vor Ablauf feiner drei Tage nach Militſch in 
Schleſien; dort erneutes Verlangen nach Unter- 
ſuchen; er ſendet folgendes Telegramm ab: 

An Excellenz Minifter Herr v. Hammerſtein, Berlin. 

Am 4. Januar wurde mein Schweinetransport in 
Oſtrowo, Poſen, unterſucht. Atteſt ausgeſlellt für drei 
Tage Giltigkeit im ganzen Staatsgebiet laut Ver- 
ordnung Regierungsbejirks Poſen 2. Dezember 1896, 
Landrathsamt Militſch, Schleſien, verlangte heut noch⸗ 
malige Unterſuchung am hieſigen Ort. Iſt dieſelbe 
nothwendig? 

Und da erfolgte im Auftrage des „Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter“ folgende Antwort: 

„Nochmalige Unterſuchung in Militſch erforderlich.“ 

Alſo am 12. Oktober verheißt der landwirth⸗ 
ſchaftliche Miniſter einheitliche Beſtimmungen für 
die Regierungsbezirke Breslau, Liegnitz, Poſen, 
Frankfurt a. O. und eine dreitägige Giltigkeits- 
dauer der Aitefte. Einige Regierungen fiellten 
dem entſprechend Attefle von drei Tage Giltig- 
heit — wie es wörtlich heißt — „für das ganze 
Staatsgebiet“ aus; die Einheitlichkeit unſerer 
Regierung kommt nun dadurch zum Ausdruck, 
daß man die Giltigkeit dieſer amtlichen Atteſte in 
Schleſien nicht anerkennt, und daß im Auftrage 
des landwirthſchaftlichen Miniſters erklärt wird, 
es ſei zu billigen, daß die eine preußiſche Regie- 
rung Attefte nicht gelten läßt, die eine andere 
preußiſche Behörde ausgeſtellt hat, fo daß die 
vor einem Dierteljahr erfolgte Zuſicherung des 
landwirtihſchaftlichen Miniſters, für vier Regie- 
rungsbezirke einheitliche Beftimmungen zu ſchafſen, 
aus demſelben Miniſterium als nicht ergangen 
betrachtet wird. 

Damit erhält man einen werthvollen Aufſchluß 
über den einheitlichen Geiſt, der im landwirih⸗ 
ſchaftlicen Miniſterium herrſcht. die Koſten 
dieſer Situallon hat wer zu tragen? Wiederum, 
wie bei der Börſe, der Handelsſtand. 


Das Gehalt des Staatsſecretärs und der 


Hamburger Streik im Reichstage. 


Nicht ganz drei Sitzungen hat die Berathung 
des Titels „Gehalt des Gtaatsfecretärs im Reichs- 


amt des Innern“ in Anſpruch genommen — vor 
einigen Jahren waren es deren einmal elf, näm- 
lich als es ſich um eine große principielle Aus- 
einanderſetzung der Gocialdemohratie mit dem 


Abg. Richter handelte — und doch hätte die 
Sache viel raſcher verlaufen können, wenn? das 
Kaus nicht dank feiner Beſchlußunfähigtzeit ge⸗ 


zwungen geweſen wäre, neun ſockaldemohratiſche 
Redner anzuhören. Das einzig Neue war, daß 
Abg. Molkenbuhr, wie bereits hervorgehoben iſt, 


eine Reihe von Klagen gegen den Hamburger 
Contract- 
brüche zu Schulden habe kommen laſſen, was 


Senat vorbrachte, der ſich allerlei 
Graf Pofadomshn an der Hand des bekann 
GStaatsjecrei 
Bötticher, der die Herabſetzung der Heuer n 
ſinkenden Erträgen der Hamburger Rhed 
rechtfertigte, überraſchte das Haus durch die Be- 
merkung, er wolle auf den Streik nicht weiter 


eingehen, um nicht die Friedensprällminarien zu 


gefährden, die jetzt eingeleitet zu ſein ſchienen! 
— eine Bemerkung, die charakteriftiicher Weiſe 
auf ſoclaldemokratiſcher Seite nicht berückſichtigt 
wurde. Dort wünſcht man, wie übrigens auch 
die Haltung des „Dorwärts“ beweiſt, die möglichſt 
baldige Beſeitigung des Streiks; worüber viel- 
leicht diejenigen einmal nachdenken, die in dem 
Entgegenkommen des Arbeitgeberverbandes eine 
Conceſſion an die Socialdemokraten zu ſehen 
belieben. 


Zum Hafenarbeiterſtreik. 


Hamburg, 14. Jan. Die Polizeibehörde in 
Hamburg hat die Kusweifung aller ſich zwecklos 
dort aufhaltenden Perſonen aus dem Hafenbezirk 
angeordnet; man hält die Ordre für eine gegen 
mißliebige Journaliſten gerichtete Moßregel. 

Das ſocialdemokratiſche Blatt „Echo“ zeigt die 
demnächſtige Publication einer Sammelliſte für 
den Airbeitgeber-Berband an. Die Packetfahrt⸗ 
Actien-Geſellſchaft und Sloman hätten je 10 000 
Mark gezeichnet. Ferner ſchreibt das Blatt: Ein 
mit der Poſt am 12. Dezember eingetroffener 
Brief, adreſſirt an die Lohncommiſſton der 
Schauerleute, fei trotz der Oeffnung nicht beftellt 
worden. 

Auf der Elbe befindet ſich zur Zeit die noch nie 
dageweſene Zahl von 344 Seeſchiffen. 

Karhuus, 14. Jan. Nach zwei geſtrigen Ber- 
ſammlungen von ſtreikenden Schauerleuten 
brachen Girahenunruhen aus, wobei einige Ber- 
haftungen vorgenommen wurden. Der Polizei- 
meiſter erließ ein Berbot gegen Gtraßenanfamm- 
lungen und forderte die Bürger auf, in ihren 
Behauſungen zu bleiben. 

Hamburg, 15. Jan. Eine Berfammlung von 
Ewer-Führern proclamirte feſtes Ausharren der 
Streikenden. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 14. Jan. Ueber die Duellordre des Kaiſers 
theilt der „Famb. Corr.“ mit, daß der erſte von der 


Commiſſion aufgeſtellte Entwurf nicht die Billigung 


des Kaiſers gefunden habe. Wenngleich ſich nicht 
erkennen laſſe, inwiefern der Entwurf der Be- 
rathungscommiſſion durch den Kaiſer ſelbſt abge- 
ändert worden ſei, fo verlautet doch, daß kaiſer⸗ 
liche Correcturen darin nicht vereinzelt zu finden 
ſeien und daß ſie die weſentlichſten Punkte zur 
friedlichen Beilegung von Streitigkeiten betreffen, 
trotzdem der Entwurf der Commiſſtion bereits 
von demſelben Beſtreben getragen war. 


— die Tanganika-Dampfercompagnie hat bei 
einer Hamburger Schiffswerft einen Dampfer be- 
ftellt, deſſen Fertigſtellung anfangs Juni ge- 
ſchehen ſoll. 

Zur Deckung der Koſten erläßt der Kusſchuß 
des Comités einen Aufruf, den u. a. Major 
v. Wißmann, Irhr. v. Schele, Prinz Arenberg 
und der Director der deutſch-oſtafrikaniſchen Ge- 
ſellſchaft, Commerzienrath Lucas, unterzeichnet 
haben Es heißt in dem Aufruf: 

Wenn auch der deutſche Reichstag den eolontalen 
Forderungen ſtets eln bereitmilliges Entgegenkommen 
gereist hat, fo können doch für die Beiheffung eines 

ampfers auf dem Zanganika Nelchmiſtel nicht in 


werden dürfen. 


Anſpruch genommen werden, und doch iſt gerade 
dieſer Dampfer eine der dringendſten Forderungen der 
Gegenwart, die von allen Rennern Oſtafrikas ein- 
ſtimmig anerkannt wird; denn nur mit Hilfe eines 
Dampfers kann das fruchtbare Gebiet des Tanganika 
wirthſchaftlich erſchloſſen und können feine Natur- 
ſchätze gehoben werden. Um an dieſer Stelle, wo die 
Reichsmittel verſagen, in die Breſche einzuſpringen, ift 
unter dem Proteckorat des Herzogs Johann Albrecht 
zu Mecklenburg ein Comité angeſehener Männer aus 
allen Gauen des deutſchen Vaterlandes zufammen- 


getreten. Zahlreiche Spenden find dem Dampferfonds 
& bereits zugefloffen, aber fie genügen bei weitem noch 
. ce er ar e die un el 
-hmwidtige Unternehmen erfolgreich durmführen zu # Ad : 

n 0 alle . Oberpräſident ein Feftmahl, zu dem elwa 50 Ein- 
ladungen ergangen ſind. 


können. Wir richten daher an alle national gefinnte 
Deutſche die herzliche Bitte, ihre ſchon oft erprobte 
Opferfreudigkeit von neuem bethätigen und ihr Scherf⸗ 
lein beitragen zu wollen zum Bau und Transport des 
Dampfers, der als erſter die ſchwarzweißrothe Flagge 
auf den blauen Fluthen des Tanganika entfalten folll 


* Die Unterzeichner des Antrages Ning. 
Den von dem conjervativen Abgeordneten Ning 


eingebrachten Antrag, betreffend die Einſchränkzung 


En Dieheinfuhr, haben unterzeichnet als Antrag- 
teller: 
conſervativer: v. Tiedemann (Bom), 3 National- 
liberale: Dr. Paaſche, Reinecke, Sieg, 2 Centrum: 
Dr. Frhr. v. Heereman und Herold. Im ganzen 
ſind unterzeichnet 305 Abgeordnete, darunter die 
conſervative und die freiconſer ative Fraction, 
ferner 44 Nationalliberale und 58 Mitglieder des 
Centrums. 

* Folgen der went fähigkeit. der 
Reftaurateur des Keidistages iich mit einer 
Eingabe an den Dorian gewandt, worin er 
mittheilt, daß er ge 1 fei, 92 Bedienjtete zu 
halten, und bi eit Beſuch des 
Parlamentes — er en rcchſchnittlich am 
Sitzungstage höchſtens 60 Gäſte zu bewirthen — 
habe er in den Monaten November und Dezember 
in dieſer Seſſion bereits ca. 2500 Mk. zugeſetzt. 
Herr Schulze verlangt daher pro Seſſion einen 
Zuſchutz von 4000 Mk. Andernfalls wolle er die 
Oekonomie im Reichstage nicht weiter führen. 
Der Vorſtand des Reichstages iſt noch zu keinem 
beſtimmten Entſchluß gekommen. 


* Warum hat Stöcker die Klage gegen 
Schwuchow zurückgezogen? Darauf giebt das 
„Dolk“ folgende Antwort: „Im Prozeß handelte 
es ſich lediglich um die am 19. Juli v. J. im 
„Schleifſtein“ aufgeſtellte Behauptung, daß der 
Kaiſer die Kritik Stumms über die evangeliſchen 
Geiſtlichen gebilligt habe. Da dies durch Stumms 
eidliche Ausſage feſtgeſtellt worden iſt, war es 
für einen monarchiſch geſinnten Mann nur der 
einfache Ausdruck der Lopalität, unter dieſen 
Umſtänden die Klage zurückzuziehen.“ 

* In Sachen v. Tauſch hat, wie verlautet, 
Rechtsanwalt Dr. Sello an feinen Mandanten cin 
längeres Schreiben gerichtet, worin er mittheilt, 
daß er aus gewiſſen Gründen fein Mandat als 
Dertheidiger v. Tauſchs niederlege. 


* Eine Verfügung an die Privat - Irren⸗ 


anſtalten ift der „Berl. Preſſe“ zufolge in dieſen 
Tagen vom Miniſter des Innern ergangen, wo- 


nach Nervenkranke, welche nicht durch fachver- 


wider 


in Urtheil für gemeingefährlih erklärt 
t 


nd, nicht ihren Willen aufgenommen 
So iſt auch in den letzten Tagen 


janz unerwartet Familien, welche Ange 8 
© atanftalten ’ 


Dermuthlih dürfte demnächſt in Berbindu 
diefer Derfügung eine umfaſſende Neviſion dieſer 
Anſtalten ſtalifinden. 

Das Ergebnik der Verhandlungen der 


deutſch-ruſſiſchen Zollcommiſſton wird einft- 


weilen noch nicht bekannt werden, da eine Ver- 
öffentlichung des Protocolls dem „Hamb. Corr.“ 
zufolge erſt nach deſſen Dorlegung an den Kaiſer 
erfolgen kann. Das Hamburger Blatt bezeichnet 
es als das Wichtigſte, daß eine Derſtändigung 
überhaupt zuſtande gekommen iſt, nicht aber 
welchen Inhalt die Der ſtändigung hat. Das 
Scheitern der Verhandlungen, das zu einer ge⸗ 
wiſſen Zeit nicht ausgeſchloſſen ſchien, würde das 
Signal zu einer weitergehenden Abbröckelung 
des deutſch-ruſſiſchen Handelsvertrages geweſen 
fein. Es beſtehe die Ausficht, daß die Aenderungen 
in der Zarifirung, die zu Ungunſten der deutſchen 
Einfuhr beliebt worden ſind, wieder rückgängig 
gemacht werden, und das weitere Erleichterungen 
im Grenzverkehr zur Durchführung kommen. 

* An der Leipziger Börfe haben der Dor- 
ſtand und die Mitglieder der Notirungs - Com- 
miſſion die vom Regierungscommiſſar geforderte 
Vereidigung abgelehnt. Sie begründeten dieſe 
Ablehnung damit, daß ſie ihr Amt auf Grund 
des Bertrauens der Mitglieder der Börſe ver- 
walteten, nicht als Erfa für Coursmahler anzu- 
fehen ſeien, ſondern die Functionen der Cours- 
makler ehrenamtlich ausüben. Der geforderte 
Eid müſſe als ehrenkränkend angeſehen werden. 
Sollte die Regierung von ihrer Forderung nicht 
abgehen, fo würde der Vorſtand fein Amt nieder- 
legen, und da andere Perſonen ſich zur Ueber- 
nahme deſſelben ſchwerlich bereit finden laſſen, 
würde der Leipziger Börſe die Bildung einer 
freien Bereinigung nahe gelegt fein. 

Altona, 14. Jan. Der Margarinefabrikant 
Mohr hat ſämmtliche Beleidigungsklagen zurück ⸗ 
gezogen und auch ſein Gtadiverordnetenmandat 


niedergelegt. 
Griechenland. 


Athen, 15. Jan. Hier iſt ein Telegramm aus 
Kreta eingegangen, welches von erneuten Un- 
ruhen und Mordiheten berichtet. Die Erregung 
nimmt unter beiden Theilen, Chriſten wie 
Mohammedanern, zu. Die türkifgen Bauern 
wandern in die befeſtigten Städte, 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 15. Januar. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 16. Jan., 
und zwar für das nordöstliche Deutſchland: 


Kalt, vielfach Nebel. 


„ Kaiſers Geburtstag. Ueber Feſtlichkeiten 
zur Feier des Geburtstages des Kalſers erfahren 
wir weiter, daß der Arieger-Berein „Boruſſia“ 
den Tag am 24. Januar im Café Nötzel feiern 
wird. Außer Zeftrede und Concert wird dabei 
ein humoriſtiſch-patriotiſches Feſtſpiel von Lehn⸗ 
hardi „Deteranen-Treue oder dem Kalſer Heil“ 
zur Aufführung kommen, der nichtuniformirte 
a Kriegerverein feiert den Geburtstag 
am 24. Januar im Büdungsvereinshauſe; eben- 
dortſelbſt feiern am 26. Januar das königl. Pro- 
vlantamt, am eigentlichen Geburtstage die vierte 
Abthellung des Feld-Artillerie-Regiments und am 


29. Januar der Giſenbahndeamten-Derein. Dom 


Conſervative: Ring, v. Mendel, 1 Frei- 


iſt dieſer Tage hier vorgekommen. 
Haufe Spendhausſche Neugaſſe 16 wohnhafte 
Fleiſcher Bl., welcher oft bei Unter ſuchung und 


Es ſoll 
tödtliche Erkrankung durch Uebertragung des 
Rotzgiftes auf den Organismus des Bl. ent- 
ſtanden iſt — ein Fall, der hier feit zwei Jahr- 
zehnten nicht vorgekommen. Um weiteren Ge- 


ung mit! 


Füſtlier-Aegiment Nr. 128 begehen den Geburfs- 
tag des Kriegsherrn in gewohnter Weiſe die 
zweite Compagnie im Reſtaurant zur Oſtbahn in 
Ohra, die dritte Compagnie im Café Nötzel und 
die vierte Compagnie im Kaiſerhof, während die 
erſte Abtheilung des Feld- Artillerie-Regiments im 
Cafe Moldenhauer feiert. 


® 
* Herr Oberpräſident d. Goßler ift heute 
Mittag von feiner Reife zurückgekehrt und hat 
wieder ſeine Dienſtgeſchäfte übernommen. 
* 


„Festmahl. am 23. d. N. giebt der Kerr 


* 

* Provinzial-Kusſchuf. Vorausſichtlich wird 
die nächſte Sitzung des Provinzial-KAusſchuſſes am 
9. Februar ftatifinden, falls der Vorſitzende des ⸗ 
ſelben, Kerr Geh. Regierungsrath Döhn aus 
Dirſchau, ſeine Zustimmung ertheilt. 

* 


2 
» Uebertragung von Notz auf Menſchen. 
Ein glücklicher weiſe ſehr ſeltener Erkrankungsfall, 
der leider einen tödtlichen Ausgang genommen, 
Der in dem 


Behandlung von Notz erkrankter Pferde beſchäftigt 


war, erkrankte in voriger Woche ſehr heftig und 
wurde in das hieſige Diakoniſſen- Krankenhaus 


gebracht, wo derſelbe am Sonntag geftorben iſt. 
nun feſtgeſtellt worden fein, daß die 


fahren aus dieſem Krankheitsfall vorzubeugen, 
ließ die Poliz:ibehörde geſtern eine gründliche 
Desinjection der B.. ſchen Wohnung vornehmen, 


* 

* Gemälde-Ausftellung. die diesjährige 
große Gemälde-Ausftellung des hieſigen Aunft- 
Dereins, welche man Jar elfrig vorbereitet, ſoll 
am Sonntag, den 7. März, im Stadimuſe um 
eröffnet werden. f 
* = * 

» Im Gewerbeverein hielt geſtern Abend Herr 
Dr. Kumm einen längeren Vortrag über Bernftein- 
gewinnung, insbefondere über das Bernfteinberg- 
werk in Palmnicken im Samland. Nach einem Hin- 
weis auf den praktiſchen Werth des Bernfteins zur 
Anfertigung verſchiedener Gebrauchs- und Schmuck- 
gegenſtände, wozu ihn ſchon die erſten Bewohner 
unſerer Provinz vor mehr als 3000 Jahren verwendeten, 
und auf ſeine wiſſenſchaftliche Bedeutung gab er einen 
kurzen Ueberblick über die Bildung und das Vor- 
kommen des Bernſteins. Sodann ſchilderte der Vor- 
tragende eingehend die verſchiedenen Methoden der 
Bernſteingewinnung aus der See durch Leſen, Schöpfen, 
Stechen, Tauchen und Baggern und aus dem Lande 
durch Graben, und gab eine Beſchreibung der großen 
Tagebauten auf Bernſtein im Samland, aus denen ſich 
der gegenwärtige bergmänniſche Betrieb entwickelt hat. 
Endlich gab err Dr. K. eine Schilderung feines Be- 
ſuches im Bernfteinbergwerk Palmnichen und Ararte- 
gene felbft, mo er vor zwei Jahren gemefen ift, und 

eſchrieb ausführlich die unterirdiſchen wie die ober- 

irdiſchen Anlagen des Bergwerks, ſowie die Förderung 
und ſofortige Bearbeitung der dort gewonnenen Bern- 
ſteinerde. — Der Vortrag war durch m 
ungen, Abbildungen und eine Suite ver 


* W = . 
ae Be ͤ .. 

» Deutſche Colonialgeſellſchaft, Abtkeiluno Don, 

In der geſtrigen Generalverſammlung tfʒgk 
Herr Gtabsarji Dr. Steuber einen Vortrag über ſeinen 
Aufenthalt in Oſtafrika, der in die Zeit von 1890 bis 
1893 fällt. Als der Vortragende im März 1890 in Dft- 
afrika anlangte, war der Araberaufitand unter Buſchiri 
um größten Theile ſchon niedergeſchlagen. Im Juni 
1890 erhielt er von Wißmann den Auftrag, ſich nach 
Saadam zu begeben und in Gemeinſchaft mit dem 
Sations-Commandanten Rochus Schmidt bei dem kurz 
vorher beſiegten Bana Keri einen Beſuch abzuftatten. 
Der Rebellenführer acceptirte den Beſuch der deutſchen 
Ofſiziere in einem lakoniſchen Schreiben, welches Herr 
Dr. Steuber ſich aufbewahrt hat und bei den Zuhörern 
circuliren ließ. Er entwarf eine humoriftiihe Schilde 
rung des Verlaufs dieſer Audienz, bei der Bana 
Heri von zwei Arabern unterſtützt wurde, denen 
zahlreiche ordihaten zur Laſt gelegt wurden. 
und die als die ärgſten Kallunken weit und breit be- 
kannt waren. Dann beſchrieb Herr Dr. Steuber das 
Leben in der Station Pangani und hob hervor, daß 
die Hitze der Vormittagsſtunden den Europäer fo 
nervös mache, daß die Meinungsverſchiedenheiten leicht 
in Zwiſtigkeiten ausarten. In Pangani . deshalb 
die Offiziere das Uebereinkommen getroffen, in dieſen 
Stunden nur dienſtlich mit einander zu verkehren. 
Nachdem dann der Voriragende noch ein Bild von 
einer militäriſchen Expedition nach dem Kilimandscharo 
entworfen hatte, machte er Mittheilungen über die 
ſanitären Derhältniſſe in Afrika, Die gefährlichſte 
Krankheit tft die Malaria, die in den Niederungen 
und auch auf den Köhen angetroffen wird. Chinin 
hilft nur vorübergehend, am wirkſamſten wird ſie 
durch eine vernünftige Tropenhygiene bekämpft. Der 
Europäer muß eine jwechmäßiige Kleidung tragen, 
feinen Körper durch Waschungen ſorgfältig pflegen, ein 


gutes Bett benutzen und auf eine nahrhafte Küche 


alten. Der Genuß von Alkohol iſt nicht vollſtändig 
— entbehren, er muß ſich jedoch in vernünftigen 
Grenzen halten. Eine andere Gefahr iſt für die 
Europäer jedoch noch vorhanden, fie verlieren leicht 
die nöthige Selbſtzucht. Kier würde der Einfluß der 
deutſchen Frau, die das Klima ebenſo gut verträgt 
wie der Mann, von großem Nutzen fein. Der neue 
Gouverneur von Dftafrika, Oberſt Liebert. habe ihm 
aus Rom geſchrieben: Wir brauchen Ruhe, Stätig keit 
und gute Sitten, und deshalb ift jede deutſche Frau 
uns hoch willkommen. — Der Vorſitzende Herr von 
Bockelmann theilte dann mit, daß der Verein in 
ſtetem Wachſen begriffen ſei. Bei der Gründung im 
Jahre 1889 zählte er 90 Mitglieder, dann trat ein all- 
mähliches Sinken der dglebern f ein, bis der 
Verein 1894 mit 33 Mitgliedern feinen niedrigſten 
Stand erreicht hatte. Seitdem iſt ein Umſchwung ein- 
getretreten und der Derein zählt gegenwärtig 117 Mit- 
glieder. Im vergangenen Jahre find 7 Vorträge ab- 
gehalten worden, darunter war ein öffentlicher im 
Apolloſaale. — Hierauf wurde der Vorſtand durch 
Acelamalion wiedergewählt. 
* 


“ 

* Oftdeutſcher Strom- und VBinnenſchifferverein, 
Geſtern Abend hielt im „Grünen Gewölbe“ der Oft- 
deutſche Strom- und Binnenſchifferverein zu Danzig 
feine Generalverſammlung ab, welche von hieſigen un? 
auswärtigen Mitgliedern des Vereins ſehr zahlreich 
beſucht war. Der Vorſitzende, Hr. R. Riegel, theilte 
mit, daß dem Verein, der im vorigen Jahre begründe 
ift, jetzt bereits 141 Mitglieder beigetreten ſeien. Herr 
Strauch verlas dann den Jahresbericht, aus dem wi⸗ 
entnehmen, daß der Verein, welcher beabfichtigt, ba’ 
Stromſchiffergewerbe durch den Bau von eigenen 
Dereins-Schleppdampfern ju heben, hier mit de 
Zeichnung von Actien bereits vorgegangen iſt. Schlepp 
dampfer nach Polen ſeien hier für die Schiffer nur be 
einer Firma gu erlangen. Bon Danziger, Thorner 
Graudenzer und Mewer Schiffern iſt die Summe vo 
3600 Mu. gezeichnet worden; dieſer Anfang, ſei wa 


1 


8 — 


& 


noch nicht groß die Summe werde ſich jedoch bald „ Keſſelyrobe. Auf dem Gtabthofe fand geftern dem Eintritt in die Verhandlung erklärte Herr Staats- 
vergrößern. Der Verein hat ſeine Mitglieder auch mit durch einen Ingenieur des weſtpreußiſchen Vereins zur anwalt Dr. Tſchirch, daß er die Anklage dahin 
den fie betreffenden Geſetzen bekannt gemacht und ver- Ueberwachung von Dampfkeſſeln, deſſen Mitglied der modiſicire, daß er nicht mehrere ſelbſtändige. ſondern 
ſchiedene Petitionen zur Beſeitigung von Uebelſtänden hieſige Magiſtrat bekanntlich if, die Reviſien der für eine fortlaufende Strafhandlung annehme, Der Ange- 
an der Einlager Schleuſe, der Dirſchauer Weichfelbrüce die Feuerwehrſtation in Langfuhr beſchafften neuen klagte Siebert ſchilderte dann ſeine Geſchäftslage. Er 
und der Schleuſe in Fordon abgeſandt. Der Kaſſen⸗ Gasſpritze auf ihre Druckprobe ſtatt und fiel, wie wir ſei zuerſt in Elbing ſelbſtändig geweſen, dort feien 
beftand beträgt 171,55 Mk. — In der nun folgenden erfuhren, zur vollen Zufriedenheit aus. Die Gas- die Geſchäfte nicht alameah geweſen und er ſei dann 
Vorſtandswahl wurde Herr Robert Riegel zum Vor- spritze wird ſonach vorausſichtlich am Dienstag oder nach Dirſchau überſiedelt, wo er eine Reparaturwerh- 
ſitenden, Herr Wojan jr. zum Stellvertreter und Herr Mittwoch künftiger Woche von der ſtädtiſchen Feuer-] ftätte für Uhren und opliſche Inftrumente, verbunden 
Strauch zum Schriftführer wiedergewählt. Neun] wehr abgenommen und nach ihrem Beſtimmungsort mit einem Waarenlager, eröffnet habe. Dieſes Lager 
Ferren wurden in den weiteren Vorſtand gewählt. Langfuhr gebracht werden. habe ſich jedoch nur fünf Monate gehalien, dann habe 
* = * - s 8 * er den Pan — 3 5 1 05 

„ Stromfahrzeug-Berſicherungs-Geſellſchaft. Die „ Unglücsfel. Der jüngfte Gohn des Herrn ] Groffiften in reslau und Berlin etc. für . 
oſtdeuiſche Sleante a lnsange Je ef. an | Kaufmann W. verſuchte heute früh in Cangfuhr den | Waaren gekauft. zur Eröffnung des Geſchäftes habe 
der die meiften der auf unſeren Gewäſſern ſchwimmenden | Motorwagen der elektriichen Straßendahn wägrend er ſich 700 Mk. geliehen. Als das Geſchäft ſchlecht 
Kähne betheiligt ſind, hält am 26. Januar in Lands- der Fahri zu beſteigen. Hierbei glitt der junge Mann ging, habe er zu accordiren geſucht, aber ohne Erfolg. 
berg a. W. ihre Jahresverſammlung ab aus, mußte den Wagen, den er ſchon gefaßt hatte, los. Dann habe er mit dem Schreiber Ziede, der in 
* 8 * laſſen und fiel dabei fo unglücklich, daß er vom än- — ien e Fra I 

„ Zu der Gedächtniß-hängewagen überfahren wurde, wobei er einen an- er habe ihm zu den igen itten u a. 

hier für fel. 72 ke hatte ſich geſtern = ſcheinend ſchweren Armbruch und Verletzungen am auch dazu gerathen, dem Uhrmacher Pelzer feine Regu- 
eine zahlreiche Verſammlung in der Aula des Pro- Beſicht erlitt. Auf einem Schlitten wurde der Perletzte latoren zu zwe. Drittel des Einkaufspreiſes zu ver- 
gumnaſiums eingefunden, der Stätte, an der die Der- in die Behauſung ſeiner in Johannisthal wohnenden kaufen. Gläubiger habe er nicht begünſtigt, er habe 
forbene fo oft für das Wohl des von ihr fo geliebten Eltern gebracht, wo ihm fofort ärztliche Hilfe zu Theil] von Concursangelegenheiten nichts gewußt und geglaubt, 


in der großen Sacriſtei Kerr Prediger Zunft, Mitt- 
woch, Abends 7 Uhr, Wochengottesdienſt in der 
großen Sacriſtei Herr Prediger Hevelhe. 

Sarniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 uhr 
Gottesdienſt Herr Militäroberpfarrer Witting. Um 
11½ Uhr Kindergottesdienſt derſelbe. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Dorm 
10 Uhr Hr. Pfarrer Hoffmann. 

St. Bartholomäi. Vorm. 10 Uhr Herr Dicar Zimmer⸗ 
mann. Abendmahlsfeier findet nicht ſtatt. Kinder ⸗ 
goitesdienft um 11½ Uhr. 

Heilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Hr. Super ⸗ 
intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Hr. Pfarrer Woth. 
Die Beichte um 9½ Uhr in der Gacriftei. 

Mennoniten-Kirche. Dorm. 10 Uhr, Kerr Prediger 
dee Fi 7 

Diakoniſſenhaus-Kirche, Vormittags 10 Uhr Herr 
8 — Freitag, Nachmittags 95 hr, 

erſelbe. : 

Himmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Herr Pfarrer Kubert. eine 9 Uhr. 
11¼ Uhr Kindergottesdienſt. 


g f 8 reell zu handeln. Es ham auch zur Sprache, daß eine [Kirche in Weichſelmünde. 9½ Uhr Vormittags 
— „ 9 7 HE site * : * Anzahl Uhren verfeht eg und daß die Ehe⸗ Herr Pfarrer Döring. N 
regen und thätigen Mitgliedes empfanden, des erften, | * Feſtlichett. In üblicher Meife hat die Schiffs- leute die Abſicht gehabt haben, nach Amerika ausju- | Schulhaus in Cangfuhr. Vormittags 9 Uhr Nilitär- 


gottesdienft Herr Divifionspfarrer Zechlin. 10% Uhr 
Herr Pfarrer Lutze. Nach dem Gottes dienſt Beichte 
und heil, Abendmahl. 12 Uhr Kindergottesdien“ 


7 : : Jahren bereits geweſen find, 
weiches durch Tod von uns geſchieden war. Wir | rheberei der Kerren Gebrüder Laber mann auch in wandern, wo ſie vor . 
— aber nicht im Sinne der Todten handeln, wenn 1 7 Jahre für ihr geſammtes Geſchäftsperſonal eine Beide Angeklagten wurden freigeipromen. 


wir heut’ nur die Klage hören ließen. Ihr Leben ſoll rößere Feſtlichkeit, mit Feſtmahl etc. verbunden, ver- * 

— = Vorbild zum 5 erſtreben 2 1 ee ne die morgen im Saale des Bildungsvereing- Polizeibericht vom 15. Jan. verhaftet: 9 Per- es re “ : 

ſamer Arbeit ſein. Wenn man es als Aufgabe des | haufes ſtattſindet. fonen, darunter 1 Perſen wegen Diebftahls, 1 Perfon | Sau, NM. Rinder-Bemahränftatt. Uhr ach 
Menſchen anfieht, der Idee der Menſchheit in ſich Aus- 8 * wegen groben Unfugs und Vergehens gegen 8 183 d. 10 Uhr Herr Paſtor Doigt. Beichte 9½ Uhr. Nach; 


mittags 2 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr 
Jungfrauen-Derein. Abends 7 Uhr Jünglings-Derein 
Donnerstag, Abends 7½ Uhr, Bibelſtunde. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Herr Prediger Pudmenshn. 
Montag, Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Bibelſtunde. 

Heil. Geiſthirche. (Evangel.-lutheriſche Gemeinde.) 


e -6.-B. 3 Sbdachloſe. — 
druck zu geben und dadurch auf Mit- und Nach- „ Klters- und Invalidenrenten. Im 4. Quartal St. 6.-B., 2 Bettler, 1 Betrunkener [ 

welt 8 * fo hat die Verfiorbene ihre Auf- | 1896 find für Perſonen des Stadthreiſes Danzig Alters- Gefunden: ee mit hr, een 
gabe gelöft und ein reiches volles Menſchenleben | renten für 14 Perſonen im Jahresbetrage von zu. 3 filberne Ae 1115 ri 5 = — zum 
gelebt. Rednerin ſchloß mit den Goethe ſchen Worten: | fammen 2052 Mk., Invalidenrenten für 49 Perſonen mit es 2 Eber r Fund maulkorb 
„Denn was ein guter Menſch erreichen kann, ift | im Jahresbetrage von jujammen 6304,20 Mü. feftge- g Geldlotterie, u 5 8 86 . 
nicht im engen Raum des Lebens ju erreichen; | jet worden. 1 hatholiſches Gebetbuch mit dem Namen Schablewshi, 
drum lebt er auch nach ſeinem Tode fort und iſt ſo wirk⸗ 0 * abzuholen aus dem Fundbureau der kgl. Poligei-Direction, 


ſam, als er lebte. Die gute That. das ſchöne Wort, „ SGintergangen. Der ehemalige Schmiedemeiſter 1 hellgraue e ee 2 bien 5 


f i e Dormittags 9½ Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Kerr 
es ſtrebt unſterblich, wie es ſterblich strebte.“ — K. aus Grebin verſuchte geſtern Nachmittag von ſeinem eee, 5 5 dfsprediger Wichmann. Freitag. Abends 7 Uhr, 
C/ V% 1 Miacuphäte, Tare | „Steben ng 4. Abende l 


bild folgen. Kein leichtes mühelofes Ceben ward ihr J betrag zu leihen. Da dieſer aber kein Geld hatte, Arien 

zu Zneil, eine reich begabte Natur von ungemwöhn- | erbot 1 fin) dazu, den Aebernebe ſeines Stiefvaters 891. Polt 1 abzugeben im Jundbureau der 
licher Willenshraft, hat fie ſchon im Alter von 14 Jahren zu verſetzen; er that diefes auch, behielt aber das Geld dei 5 
die Mutter in Haus und Kinderſtube vertreten. Raftlos fur ſich und verschwand damit. Der hintergangene Aus den Provinzen 

geiſtig ſich fortbildend hat fie früh begonnen, Unter- Gtiefvater erhielt heute nur den Pfandſchein und hat 5 

richt zu ertheilen und dabei ihr pädagogisches Talent J deshalb den Strafantrag gegen O. geftellt, Stolp, 14. Fan. Geſtern früh wurden der 73 jährige 
entdeckt, 9 Be i n ER . — * 5 * e Robert ee — — Che- 
Unter Mühen un ntbehrungen e ein „ Steckbriefli igt. on der k olizei- frau in ihrer Wohnung an Kohlenozudvergiftung er- 
ſicheren Play geſchaffen, ein reiches Arbeitsfeld er- 5 9510 ge Trläbrige 2 vorgefunden. Während die Ehefrau, welche in 
obert, iſt Freunden und der Familie in ihrem ſtete ] iehrling Stefan Paprzuchi geſucht, weil er ſeinem f der größeren Stube ſchlief, durch das Eingreifen des 
gaftfreien Haufe ein Mittelpunkt geweſen. Als J Principal, dem Kaufmann Adolf Aſch in Pojen, den J Artes jur Befinnung gelangte, konnte der Ehemann 
Leiterin einer in ihrer Eigenart einzig daſtehenden ss von 1246 Mh. unterſchlagen hat und feit dem | dem Leben nicht erhalten werden; er ſtarb heute früh. 
Borbereitungs- und Arbeitsſchule hat ſie eine grove J . d. Nis. flüchtig „ . Schmiedeberg hatte ohne Dorwiſſen feines Kauswirthes 
Anzahl Schüler 2 i das 2 daga und ſie » 2 a Nein 1 Ar e u 8 u 
u brauchbaren iedern der eſellſcha erzogen, 0 x Schlafraum befindlichen eiſernen en geleitet, den 
Bedem gemeinnühigen Unternehmen brachte fieönterefie | 5e N e 5 ee De Kaheleſen Abends gepeijt und fit zur Ruhe begeben. 
entgegen, den Armen war fie eine Freundin, niemand Neun: 1 N welcher in den drei letzten Tagen Die Kohlengaſe drangen nun aus dem großen Ofen in 
ging ohne Troſt von ihr, denn ſie verſtand es, anderen den nächſter Woche das hieſige Schwurgericht beſchäftigen den eiſernen Ofen und füllten von hier aus den kleinen 
in ihr wohnenden Lebensmuth und Lebensfreude mitzu- fol, wird, wie wir hören, neben Herrn Rechtsanwalt Schlafraum dem jeglicher Abzug mangelte. (3. l. H.) 
weilen. Diefe Lebensfreude hat fie bis zuletz bewahrt.] Reimann von hier, der bisher als Redtsbeiftand der Königsberg, 14. Jan. Herrn Conſiſtorialrath 
Nachdem fie in Folge von Krankheit ihre Reife nach] Angeklagten fungirte, auch Herr Rechtsanwalt Pr. Selle roſeſſor Dr. Sommer ift zu feinem geſtrigen 
Italien, das zu fehen ihr Lieblingswunſch war, hatte | „us Berlin als Dertheibdiger fungiren. jährigen Profeſſorjubiläum der rothe Adler; 


unterbrechen müſſen, ging fie tapfer, nachdem ſie ihr . 
5 orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub verliehen worden. 
Sit ee holte. Aut Dort enz fe „ Mefferaffäre. per auf dem Büttelhofe Nr. 5 Die Univerfität gab dem Jubilar geftern Abend 


> de, erging ſich mit den Beſuchern in mit einer weiblichen Perſon jufammenmohnende Arbeiter | ein glänzendes Feftmahl, welchem auch der 
wen 8 = fe BER noch fo viel Lebens- Albert Krauſe fand in der verfloffenen Nacht in ſeiner Schwager des Jubilars, Herr Ardidiahonus 


int ; Wohnung den Arbeiter Franz Serembu. Als er Ä : 
drang und Schaffensluſt in ſich! Ihr Tod reißt in : b Dr. Weinlig aus Danzig, beiwohnte. Der 
unferen Verein eine unerſetzliche Lüche. Dor bald letzteren aufforderte, n De dr verlafjen, brachte 


inerjehliche zum einen tiefen Meſſerſtich in den rechten Rector der Univerfität, Prof. Dr. Jacoby, feierte 
fieben Jahren ner fie 3 8 ee 15 ee 55 el Br ai Gen! — dabei den Jubilar als den Repräſentanten chriſt⸗ 
wohl“ und hat in ihm eine vielſeitige gkeit en bedeutend verletzt, feine Wohnung verlaſſen licher Weisheit, den die Univerſttät als einen der 


wickelt. In den Berichten des Vereins fteht ihr daß A, ; iner, 1 1 
und ſich während der Nacht obdachlos umhertreiben] Ihrigen zu nennen ſich glücklich ſchätzen könne. 
C Der Jubilar dankte in lebendiger, friſcher und 


ü örte, d in d d mußte. Heute Vormittag gelang es dem Criminal⸗ 
de de led en de arne De gef enge | dae Arch e mi Me isst anderer deer waren diane Rebe Je die ihm ge 
tes ens einſetzte. Beſonders ließ fie fi die 9 > 8 ee e af 1 0 wordenen zahlreichen und fo überrafchen- 
a. für. unſere Beftrebungen angelegen fein | merz nidıt geöffnet deſſen „HN ww Öfinen und | den Auszeichnungen. Im Namen der 
de nicht müde, leichgilt der ie iich deute 8 eee brachte Studioſus Koppe dem 
3 


rn en Genoſſin zu verhajte 
8 braufendes Koch dar, während 


Evang. luth. Kirche Heiligegeiſtgaſſe 94. 10 Uhr 
reg. Herr Prediger Duncker. 5 Uhr 

achmittags derſelbe. 

Miſſtonsſaal Paradiesgaſſe 33. Nachm. 2 Uhr Sonn- 
tagsſchule. Abends 6 Uhr Therabend, verbunden mit 
Anſprachen und Geſängen. Montag, Abends 8 Uhr, 
Mäßigheits-Derſammlung. Dienstag, Donnerstag, 
Freitag und Sonnabend, Abends 8 Uhr, Der- 
ſammlungen. 

St. Nicolai. 6 und 8 Uhr Frühmeſſe, nach derſelben 
olniſche Predigt. 9¼ Uhr Kochamt und Predigt. 
achmittags 3 Uhr Desperandacht. 

St. Brigitta. Militärgottesdienſt 8 Uhr gochamt 
mit polniſcher Predigt. 9%, Uhr Hochamt und 
Predigt. Nachmittags 3 Unr Jeier des katholiſchen 
Geſellenvereins mit Desperandacht und Predigt. 

St. Kebwigskirche in Neufahrwaſſer. Dorm. di. Uhr 
Hochamt und Predigt. Kerr Pfarrer Reimann. 

Freie religiöſe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen- 
piuhl 16. Vorm. 10 Uhr Herr Prediger Prengel. 
Wie follen wir uns ju unſeren Meinungen verhalten ? 

Baptiſten Kirche, Schiehſtange 13/14. Dormittags 
9½ Uhr Predigt Kerr Prediger Haupt, Vormittags 
11 uhr Sonntagsſchule. Nachmittags 4 Uhr Predigt 
Herr Prediger Haupt. Mittwoch, Abends 8 Uhr, 
Bortrag über das Buch Daniel, Kerr Prediger Haupt. 
Zutritt frei. 

Methodiſten- Gemeinde, Jopengaſſe Nr. 15. Dor - 
mittags 9½ Uhr und Abends 6 Uhr Predigt. Nach- 
mittags 2 Uhr Sonntagsſchule. Mittwoch, Abends 
8 Uhr, Bibel- und Gebetsſtunde. Jedermann iſt 
freundlichſt eingeladen. Prediger K. P. Menzel. 


Standesamt vom 15. Januar. 


Geburten: Hilfsweichenſteller Joſef Piaskowski, T. 
Arbeiter Ferdinand Hardies, S. — Arbeiter Joſeph 
Schwabe, S. — Arbeiter Auguft Brillowski, ©. — 
Klempnergeſelle Guftan Adolf Gerber, T. — Arbeiter 
„Auguft Scheer, S. — Maurergeſelle Carl Berwein, ©. 
— Fleiſchermeiſter Emil Fabricius, S. — Unehel.: 2 T. 

Kufgedote: Schiffbauarbeiter Wilhelm Dulski und 
Bertha v. Gradolewski, beide hier. — Gigenthümer 
Albert Ludwig Schachtſchneider und Maria Caroline 
Henriette Kaſſulke zu Abbau 1 
geſelle Marcellus Benedictus Bonin und Juliane Drewa 
zu Vitziin Abbau. — Arbeiter Dictor Patochi und 
Anna Clara Baldowski zu Pelplin. — Lehrer Wilhelm 


— . NE 
Fruuen 


. 


indel als alter Schüler dem alten 


ut 9 en zen. haften Herrn Rendanten C. find vor einigen f Lehrer fein Glas widmete. Recht packend wirkte 

ben ER gg daſſensiun der Nacht aus einem verſchloſſenen Keller mehrere | der Trinhſpruch des Herrn Dr. Weinlig. welcher 

und Lebensfreudigheit erhalten hat. Ihr Andenken a e de dae e Je die iR und Aindeskinder des Gefelerten hoch 
ird in uns weiter leben und wirken und uns zu f lungen it, Des ö 25 leben ließ. 

— regem Eifer in unferer Arbeit anfpornen. — Kaufmann W. wurde geftern Nachmittag von feiner Königsberg, 15. Jan. Wie die „Kart. 31g. 


iermi i : f thür in der Heiligengeiſtgaſſe von zwei bisher 3 , 
Hiermit ſchloß die Berfammlung, da alles Geſchäftliche 8 Burſchen ein höl f mittheilt, ift gegen den Beſchluß des hieſigen Amts- 
g - jerner Handſchlitten, auf 

on ben — — — ir dem eine Zhüre Inge gestohlen. — Der Wäferin Gt. gerichte ber gegen den Redecteur Gmil Malter 


in der] auf Requifition des Kol. Commandanturgerichts] Mehler und Joa Preliwih, beide hier, 
inen nd ferner geſtern Abend von ihrem Koſe der in Todesfälle: T. d. Sattlermeiſters Emil Görke, 5 N. 
um 4 urſtmachergaſſe in Stadtgebiet belegenen Wohnung die Zwangshaft angeordnet hat, Beſchwerde ein- | _ u Caroline Schwarz, geb. Romkomski, 67 3. 


« i eftreiite Kaffeedechen geftohlen worden. elegt worden. Da dieſelbe jedoch eine auf- 
„ Lehrerverein. Am Sonnabend, den 16. d. M., zwei vothpeRreif 1 5 5 a N J ſchlebende Wirkung re 0 hat Herr mie 
findet im Kaiſerhofe eine 3 ftatt, in | Mäuberiſches Attenkat. Heute wurde der ſeine Haft beute angetreten. 
welcher ur n einen Vortrag Über | arbeiter Hermann 3 von hier aus der Unter-] Neuſtettin, 14. Jan. das erſte Kornſilo- 
„Kinder auhfrage” halten wir = en entlaffen, in die er wegen eines am | Gebäude in Pommern foll, wie die „Kolb 
a ne Au BR ee . e SR Bolhsztg.” hört, in Neuftettin errichtet werden. 
woch, den 10. Februar, findet im Schütenbauſe ein | einen Kerrn an die Kehle gefaßt und geſagt: „Geld Der Lageplan und die Bauzeichnung find bereits 
erſles Concert des hiefigen Cehrer-Gejangvereins ſtatt. ber!“ Unterdeß ift feitgeftellt worden, daß 9. hierbei | fertig geitellt. 
Zur Aufführung gelangt „Johanna von Orleans. finnlos beirunken geweſen ift, en 13. Jan. Ein großes Teuer mülhete hier 
86g wanne CPU HET HE RAS a 
wei namhafte Dpernkräfte , „Schwurgericht. In der geftrigen Verhandlung t det i ; 5 
die Theil'ſche Kapelle find für die Mitwirkung ge- gegen die Invalidenfrau Zrieberike Renate Donis- 5 Carel et u. a 2 8 
wonnen worden. 0 lawski aus Petershagen wegen Ableiſtung eines ein großer maffiver Speicher und ein Kofwohngebäude 
ſalſchen Offenbarungseides führte die Angeklagte an, | eingräſchert wurden. Nachdem dann die Militär. 
„ Begräbniß. Don einem großen Zrauergefolg® ] daß fie die Sachen. deren Derſchweigung ihr als | feuerwehr energiſch eingegriffen, wurde der Brand auf 
wurde geſtern Nachmittag die Schul- und Penfions- | Meineid ausgelegt wurde, nicht für fo erheblich ge. feinen recht umfangreichen Kerd beschränkt und jede 
vorſteherin Fräulein Minna Nathan zur letzten Ruhe- Falten habe, daß fie dieſelben angeben müßte. Die weitere Gefahr ſchien bereit, als am Morgen wieder 
fätte geleitet. Kinter dem Leichenwagen folgten ihre Beihmorenen ſprachen fie nur des fahrläſſigen Falſch. eine mächtige Feuergarbe hervorbrad. Der Brand hatte 
Schüler und Penſionäre mit prachtvollen Blumen- eides ſchuldig, doch erachtete der Gerichtshof dieſe | noch einen Stall ergriffen und bedrohte in beängftigen- 
ſpenden und demnächſt ein mit den ſchönſten Kränzen Fahrläſſigkeit als eine jo grobe, daß er die Angeklagte, der Meife ein benachbartes Gehöft; doch gelang es 
und Palmenmebeln gefüllter Wagen. In der auf dem | wie bereits berichtet, iu 1 Jahr Gefängniß verürtheilte.] peher;ten Wehrmännern und Bürgern, die Gefahr ab- 
jüdiſchen Kirchhofe durch Kerzen feierlich erleuchteten J Auf dieſe Strafe wurde ihr der vierte Theil als durch juwenden. Mehrere Familien find durch die Feuers ⸗ 
Kapelle hielt Herr Rabbiner Dr. Blumenthal eine | die Unterſuchungshaft verbüſſt angerechnet. brunſt obdachlos geworden und ihrer ganzen, wenig 
ergreifende Gedächtnißrede. Beſonders wies er auf die demnächſt hatte ſich das Dienſtmädchen Johanna oder gar nicht verſicherten Habe beraubt. 
großen Verdienſte hin, welche die Berftorbene ſich] Marie Minge aus Neufahrwaſſer ebenfalls wegen 
durch die Erziehung der ihr anvertrauten Kinder er- eines Meineides zu verantworten, den die Angeklagte Ver miſchtes. 
worben; ihre vorfügliche Erſiehungsmethode fei ſogar | in einem Kuppelei-Projeß geleiſtet haben ſoll. Der 8 
bis in das Ausland gedrungen und gern haben die Eltern | Antrag des Staatsanwalts, die Oeffentlichkeit auszu- Bremen, 14. Januar. Das Jeuer in den 
der Derblichenen ihre Kinder anvertraut, Auch der J ſchließen, wurde abgelehnt, doch bot die Verhandlung [Packhäuſern der Actiengefellihaft „Bremer Pack- 
Verein, fer beſtrebt ift, die Stellung der Frau zu | nur wenige interefjante Momente, da die Angeklagte | häufer iſt durch die Feuerwehr auf feinen Herd 
heben, verlie x in der Heimgegangenen eines der | im weſenilichen geſtändig war. Die Geſchworenen de. beſchränkt, wüthet aber im Innern fort. Die 
regſten und ie Borftandsmitglieder. Ein | jahten auch bei ihr die Schuldfrage auf fahrläſſigen drei mittleren Packhäuſer find bis auf die Um- 
Be: ee 5 bei ber Rüchhehr der Trauer 15 Gel N 5 verurteilte fie u halb- faſſungsmauern zerſtört, die beiden angrenzenden 
e } 5 8 = hriger Gefängnißitrafe, 2 5 i 
bed-nhliche Folgen haben Können, Kurf vor der | ſchworenen mit einer recht verwickelten Anklageſache uantum Laban, 8 9 
Brüche über die Nadaune glitten die Pferde einer | gegen den Uhrmacher Nobert Siebert und defien | Meyer und Strauch lagerte, ift völlig vernichtet. 
Trauerkutſche, in welcher die Herren des Dorftandes Ehefrau Auguite, geb. Engels, aus Dirſchau wegen EEE TEE TEE EEE EEE RT 
der Gynagogengemeinde jahen, aus und ftürzten mit | deirügeriſchen Bankerotts und Gläubigerbegünſtigung. Danziger kirchliche Nachrichten 
dem Gefährt, das gegen einen Baum prallte, wobei J Bereits vor etwa vier Monaten ſtand in der Anklage. für Sonntag, den 17. Januar. 
die Inſaſſen herausgeſchleudert wurden, welche nun ſache Termin vor dem ieſigen Schwurgericht an; 8 U Archidiak 9 
die Böſchung hinabftürjten. Einer von * erlitt eine | damals war ein dritter Angeklagter, der Schreiber St. Marien. hr SR rchidiakonus Dr. Weinlig. 
Derletzung am rechten Auge, die aber glücklicherweiſe | Karl Tiede aus Dirſchau, welcher der Beihilfe ange- 10 Uhr u. Conſi torialreih Franck. 5 Uhr Kerr 
nicht bedeutend fein ſoll. Die anderen drei Ferren | klagt worden war, erkrankt und die ganze Sache rediger Reddies. Beichte Morgens 9½ Uhr. Mittags 


— Maurerpolier Johann Felix Böttcher, 27 3. — 
Wittwe Emma Hartung, geb. Fürſtenberg, faſt 69 J. 
— Käthner Thomas Glomshi, 54 J. — Dienſtmädchen 
Catharina Kahlhorn, faſt 33 J. — S. d. Arbeiters 
Rudolph Strehl, 1 J. 4 N. 


?ꝶ—ů— —— nn ne en 
Danziger Börfe vom 15. Januar. 

Getreidemarkt. (F. v. Norſtein.) Wetter: trübe. 
Temperatur 1 R. Wind: W. 

Weizen war auch heute in flauer Tendenz und Preiſe 
abermals 1 M niedriger. Er wurde für inlän- 
diſchen rothbunt 732 Gr. 162 M., hellbunt krank 724 
Gr. 158 M, hellbunt 734 Gr. 164 M, 761 Gr. 168 
M, hochbunt leicht bejogen 774 Gr. 166 M. hochbunt 
756 Gr. 168 M, 777 Gr. 169 M, 766 Gr. 170 M. 
fein 1 stafig 793 Gr. 171 , 2 leicht be- 
jogen 774 Gr. 166 M. 5 761 Gr. 172 MHD, fein 
weiß 788 Gr. 172 M, roth 745 Gr. 165 M. 772 Gr. 
167 Al, für polniſchen zum Tranſit bunt befeht 737 
Gr. 129 M, bunt glafte 756 Gr. 132 M, gutbunt 
740 Gr. 132 M, 734 Gr. 133 M, 756 Gr. 134 M, 
rothbunt 779 Gr. 134 M, hellbunt 2 5 bezogen 
737 Gr. 132 M, hellbunt 753 Gr. 133½ M, 750 Gr. 
134 M, hochbunt 764 Gr. 135 ½ M, hochbunt glafig 
783 Gr. 137 M, fein hochbunt glaſig 761 Gr. 137 M, 
788 und 791 Gr. 141 M, fein weiß 728 Gr. 136 M. 
geftern weiß 750 Gr. 137 per Tonne. Ferner iſt ge- 
zur. inländ. bunter 756 Or. Weizen April- Mal 

ieferung 171 M, ju handelsrechtlichen Bedingungen. 

Noggen matter. 33 in inländiſcher 760, 56, 
162 und 768 Gr. 113 M, 762 Gr. 112 MM, ruſſiſcher 
zum Tranſit 768 Gr, 78 M. Alles per 714 Gr. per 
Tonne. — Gerſte iſt gehandelt inländ. große Chevalier 
668 Gr. 142 M, krank 674 Gr. 125 M per Tonne. — 
Hafer inländiſcher ſtark mit Gerſte beſetzt 118 M per 
Tonne bejahlt. — Pferdebohnen inländiſche 115 M. 
poln. zum Tranſit 97, 99 M, feuchte 92 M per Tonne 
geh. — Leinſaat ruſſ. 140 „ per Tonne bez. — Klee · 
ſaaten weiß 30, 45 M, abfallend 5 M. roth 38 M, 
alt 26 M, ſchwediſch abfallend 20 M per 5 Kilogr. 
geh. — Weizenkleie grobe 3,.72½ M, feine 3,55 
per 50 Kilogr. bez. — Roggenkleie 3,65, 3,80 M per 
50 Kilogr. gehandelt. 

Spiritus matter. Gontingentirter loco 56,25 M ben. 
nicht contingentirter loco 36,75 M. bei per Jan.-März 

ej. 


blieben unverletzt. mußte vertagt werden. Unterdeß hat das Leiden 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der Mittel- | 36,75 A bez., per Januar -Mai 37 

Ein zweites I enip. zu dem ebenfalls ein großes . 155 Stadtlazareih En zu einer chule, Keiligegeiſtgaſſe 111, Herr Conſiſtorialrath 5 
Zrauergefolge ſich eingefunden hatte, war das des im | Geifteskrankheit verändert. Heute war ſtatt des Angehlag- ranch. Donnerstag, Vormittags 9 Uhr, Wochen Schiffsliſte. 
dlühendſten Mannesalter verſtorbenen Herrn Bank- | ten Tiede der Leiter des Kran enhauſes, Hr. Sanitätsrath gottesdienſt Kerr Archidiakonus Dr. Weinlig. Neufahrmafler, 14. Januar. Wind: WN W. 
vorſtehers Sauer aus Stettin auf dem hieſigen | Dr. Freymuth, erſchienen, der ein anschauliches Bild von Si. Johann. Dorm. 10 Uhr Kr. Paſtor Hoppe. Geſegelt: Wermiand (S.). Anderſſon. Aarhus 
St. Katharinen-Kirchhofe. Den Sarg des Berftorbenen, [dem Leiden des Habe gab, der in Folge eines Lungen ⸗ Nachm. 2 Uhr Kr. Prediger Auernhammer. Beichte ] Kleie. — Kercules (Sb.), Bei, London, Zucker. 
der bekanntlich 9 Jahre Angeftellter der hiefigen weft- | leidens und ſchwachen Schlaganfalls die Fähigkeit ZU Sonntag Vormittags 9½ Uhr. ind: ZB 


15. Januar. ind: W. 
angekommen: Stadt Lübeck (SD.), Krauſe, Qübech, 


preußiſchen Darlehnskaſſe war, ſchmückten zahllofe | ſprechen. Geſprochenes zu verftehen eie. eingebüßt hat St. Katharinen. Vorm. 10 Uhr Herr Paſtor Oſter⸗ 
Güter. — Emiin Richert (S.), Gerowski, Gesfte- 


Kranz- und Blumenſpenden. Grabgejänge, von Mit-] und ſchwachſinnig geworden iſt. Jedenfalls iſt der meyer. Nachmittags 5 Uhr Kerr Archidiakonus Blech. 


gliedern des Danziger Männergeſang-Bereins ausge- | Mann total vernehm ä Es kann Beichte Morgens 9½ Uhr. i „ Orpheus (SD.), Beiſe, Stettin, Güter, 
— fanden vor und nach der Grabrede des Kerrn 8 nur en bie ee ee verhandelt ] Ainder-Bottesdienft der Gonntagsihule, Ependhaus. 282705 a (Sd.), Andreis, Libau, lee 
aſtor Oſtermeger ſtatt. werden, die aus der Unterſuchungshaft bereits bei Nachmittags 2 Uhr. ichts in Sicht. 
® dem erſien Verhandlungstage wieder entlaſſen ] Ev. Jünglingsverein. Or. Mühlen aſſe 7. Abends 


8 
» Zn’s Waſſer geſtürzi. eine ältere Frau flürzte | worden ſind. Beide werden durch den ger an 8 Uhr Andacht und Vortrag Herr Candidat Freitag. 
20 geſtern von der Brüche an der S dg e ia 1 5 Gröffnungsbefhtuh Rechner in der Zeit St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vorm. 9½ Uhr 
ie Rabaune, anſcheinend, um ihrem Leben ein Ende | vom März bis zum April 1896 als Schuldner, Gläubiger Kerr Prediger Dr. Dialjahn. Um 11¼ Uhr Ninder- 
zu machen. Die Kleider hielten fie aber jo lange über | dadurch benachtheiligt zu haben, indem fie Sachen . Kerr Prediger Dr. Malzahn. Nachmitt. 
Waſſer, daß fie von Müllergeſellen gerettet und nach | verheimlichten und bel Seite ſchafften. Außerdem Ba: ger Prediger Schmidt, Beichte um 9 Uhr früh. 
dem ſtädtiſchen Ar beitshauſe in der Töpfergaſſe ge- | ſollen fie Gläubigern nach Einleitung des Concurſes St. Barbara, Dormittags 9½ Uhr Kerr ur 
bracht werden konnte. die Erfüllung ihrer Forderungen jugeſagt haben, uhſt. Nachm. 5 Uhr Herr Prediger ‚Hevelhe. .. e 
s 5 x welche fie zu dieſer Zeit nicht verlangen konnten, Dor orgens 9 Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergoltesdienſt 


— — — 
Deramwortlicher Nedacteur Georg Sander in damm 
Drud und Verlag von S. L. Alexander in Danzta 


Schutzmittel. 
Special-Preistifte verſendet in geſchloſſenem Gounert 
ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfe, in Mar hen 

H. W. Mielek, Frankfurt a. N. 


Bekanntmachung. 


Die Chiffercontroiverfammlungen für den Stadtkreis Danzig 


finden im Exercirhaue der ebenkaſerne ſtatt und zwar: 
Am Montag, den 195 Januar 1897, Vormittags 9 Uhr, 


E b 4 — 7 
Am wengi ben gf. 1897, Vormittags 10½ Uhr, 
e et IF 
Am Dienttan, den 19. Januar 1897, Bormittags 9 Uhr, 
ade 1 — ER, 
Am Diener, 75 19. Januar 1897, Bormittags 10½ Uhr, 
u 


abe S—Z. 
Zu dieſen Eontrolverlammlungen haben zu ericheinen: 


Kaiſerlichen Maxine. 

Mannſchaften. 

ſchaften der Marine 

Sämmtliche Marine Erſatz-Reſerviſten. 


o be rn 


beigewohnt haben. 
Vorſtehende Bekanntmachung gilt als Befehl! 


Etwaiges Ausbleiben, ohne die Urſache der Abhaltung vorher 


feinem Bezirksfeldwebel anzuzeigen, wird mit Arreft beitraft. 


Sämmilihe Militärpapiere find mit zur Stelle zu bringen, 
wer diefelben verloren hat, muß die Neuausfertigung rechtzeitig 


bei ſeinem Bezirksfeldwebel beantragen. 
Königliches Beiirks-Commando Danzig. 


—— — ä — nn uussus) 


Concursverfahren. 


In dem Cencursverfahten über das Vermögen der Händlerin 
Zibora Lina Kirſch, geb. Coewiniohn, in Danzig, Cangebrücke 22, 
iſt zur Prüfung der nachträglich angemeldeten Forderungen Ter- 


min auf 
den 29. Januar 1897, Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hierielbft, in dem Gerichts- 


gebäude auf Pfefferſtadt, Zimmer Nr. 42, anberaumt. 


Danzig, den 13. Januar 1897. (1148 


Zinck. 
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts XI. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 11. Januar 1897 iſt an ſelbigem Tage 
die in Neuftadt Wpr. beſtehende Handelsniederlaſſung der Handels 
frau Franziska Thiel geb. Berendt daſelbſt mit der Firma 
F. Thiel unter Nr. 187 in unſer Firmenregiſter eingetragen worden. 


Reuitadt Wpr., den 11. Januar 1897. 


Königliches Amtsgericht. neo 


Bekanntmachung. 


Verpachtung des Lagerraums 11 in unſerem Lager- 
louspen 1 ber llierbabn auf bie Zeit vom f. April 1897 bis 


1. April 1900 haben wir einen Termin auf 
Montag, den 25. Januar, Mittags 12½ Uhr, 


im Dienſtümmer des Herrn Stadtkämmerers (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, zu welchem wir Pachtluſtige mit dem Bemerken ein- 
laden, daß jeder Bieter eine Caution von 100 M vorher auf der 


Kämmerei-Kaſſe zu hinterlegen hat. 


Die Pachtbedingungen können vorher in upſerem Bureau I 
eingeſehen, auch gegen Einſendung von 60 S Copialien berogen 


den. 
ere n, den 11. Januar 1897. 


Der Magiſtrat. 


—— 


Bekanntmachung. 


In der Concursſache betreffend den Vorſchuß- Verein iu 

Culm a. W., E. G. m. u. H beabſſchtige ich eine vierte Abichlags- 

ahlung vorzunehmen, zu welcher 34,500 M disponibel find. An 

Forderungen find im Ganzen 344313 M 21 75 — ace 
n n [2 


wovon indeſſen bereits 80 % bezahlt worde 
Culm, den 12. Januar 1897. 
Der Concursverwalter. 
Schultz. 
Rechtsanwalt. 


N 


err 
. 


Winterausflug auf See 


bei günſtiger Witterung und ruhiger See am Sonntag, den 

hie, längs der Küſte bis zum 
Remwaer Riff (Gelegenheit zur Enten- und a 
preis M 2,00 pro Perſon. Billete werden an Bord des Dampfers 


17. Januar, mit dem Dampfer „Ke 
Johannisthor 9 Uhr Vorm. Rückkunft ca. 3 Uhr 


verkauft. (Reſtauration an a > a 
„ Danziger Dampfſchiffahrt⸗ und Geebad- 
en ft. 


Große Auction in Zoppot 


Bergerſtraße Nr. 2, Ecke Wilhelmftrafe. 


Montag, den 18. Januar d. Is., Vormittags 10 Uhr, ſelben, per Glas 50 und 100 2. 
werde ich im Auftrage des Herrn Toncursverwalters Georg Nur echt mit der Firma Franz 
Torwein in Danzig für Bene der J. Derowski'ſchen K 

e, 


Toncursmaſſe verſchiedene Gegenſtände, als: 


1 Schreibpult, 1 Partie altes Eiſen u. Kacheln, eiſerne 
Stangen, 3 eiſerne Zlaſchenzüge, diverſe FJäſſer mit 
Inhalt von Oelen und Thran, 2 Waſſerwaagen, eine 
Partie Bandeiſen, 5 Paar Lomrns, über 2000 Pack 
reſp. Stück Auffabänder (Ziſchbänder), Fenſter haken, 
Thürenaufſatzbänder, Fenftervorreiber, Fenfterknöpfe, 5 575 
Jenſterbeſchläge, Fenfterruder, Unterlegeringe, drücker, empfiehlt in gelunder Qualität 
Schilder, Nägel, Schrauben in allen verſchiedenen 
Sorten, alte Sägen u. div. Bohre, Gatterblätter ohne 
Zähne, Schraubzwingen, Schraubknechte, 2 große Hobel, 


1 eiſernen Geldſchrank, 1 Dentilator (Biaie- 
balg), 1 vollſtändige Schmiedeeinrichtung, beftehend 
aus Ambos, Zangen, Hämmern pp., 1 Riemenſpanner, 
2 Stück Antimos, 8 Stück Stahl, 1 Partie alte Riemen, 
diverſe Kreis- und Maſchinenſägen, 8 Hobelmajdinen- 
eiſen, 1 Hobelmaſchine, 1 Galvanometer, 1 Control - 
Voltmeter, 1 Schraubstock und mehrere andere Gegen- 


ſtände pp., 


ferner eine Quantität Feu und Stroh, ſowie den vor⸗ 
handenen Dung, welcher ſich auf dem Gehöfte befindet, 


und endlich 


die elektr. Anlage, beſtehend aus ca. 
3000 Mtr. gleich ca. 27 Ctr. Kupfer- 
draht und Leitungen nebſt allem vor- 
handenen Zubehör pp. zum Abbruch 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 


C. Janke, Gerichtsvollzieher in Danzig, 


67% Altſtädtiſcher Graben, vis-ü-vis der Markthalle. 


Milch -Offerte. 


5600 000 Liter Milch pro Jahr find in 
Güttland, Danziger Niederung, bei Kohenſtein 
Weſtpr., vom 1. Mai d. J. ab zu vergeben. 

Cautionsfähige Pächter wollen ihre Offerten 
bis zum 25. d. Mis. an Herrn 


P. Wannow, Güttland, 
einreichen. 
Die Milch iſt ſeit 18 Jahren an die Danziger 


Meierei Dohm geliefert. Milhquantum im Sommer 
und Winter ziemlich gleich. 5 


Gämmtlihe Reſerviſten und die Seewehr I, Aufgebots der 
Die zur Dispoſition der Marine Truppentheile entlaſſenen 
Die zur Dispoſition der Erfah- Behörden entlaſſenen Mann- 
Die dauernd und zeitig Halbinvaliden der Kaiserlichen Marine, 
Sämmtliche ſchifffahritreibenden Reſerviſten und Wehrleute 


I. Aufgebots und Erſatz-Reſerviſten des Landheers, welche 
weder der Frühjahrs- noch der Herbit- Controlveriammlung 


(1185 


BF Giraudenz. W. "möseitoftasrik, 
Hötel „Königlicher Hofer 


am Markt gelegen, auf eingeführten 


Haus 1. Ranges, neu eröffnet, elegant und comfortabel ein- Bertreter. 
gerichtet, 40 Fremdenzimmer, Ausitellungssimmer, Schreibnmmer, Offerten find_ unter N. J. 126 
F Bäder im Haufe, Omnibus und Haus diener am an den „ Invalidendank 
8 hält ſich den geehrten Herren Geſchäftsreiſenden beſtens Chemnitz erbeten. (1175 


= Ernst Ebert, Lebensverſicherung. 


346) zuletzt Oberkellner Mund“s Hotel, Stolp i. P.] Bewährte Agenten und tüchtige 


Jeder 


Geſchäftsleute erhalten bei einer 
gut eingeführten deutſchen Beiell- 
ſchaft Anſtellung als 


Inſpector Ea 
bei feitem Gehalt, Gpeien und. Bild 


Proviſton. Meldungen unt. 600 
an die Expedit. d. Zeitung erbet. 


Herren, 


Kundegaſſe 102, IL 


Hochhertſchaftl. Wohnung, 


Gaaleiage, beiteh. aus 5 Zimm.“ 
Balcon, Badezimmer, Mädchen- 
‚tube u, ſämmtlichem Zubehör, 
it Brodbänkengaſſe 24 zum 1. 
April u vermiethen. Beſichtigung 
Dorm. 10½—1 Uhr. Sehr geeignet 
für einen Arzt. 
867) N. Zobel, Wwe. 


Comtoir. 


In meinem Haufe Brodbänken- 
gaſſe 24 find 2 Zimmer, geeignet 
zum Comtoir, zu vermiethen. 
868) R. Zobel Wwe. 

Trock. Winterwohn. bill. 3oppot., 
Bismarckſtr. 1, Weiterverm, geſt. 


Zoppot, 
Dantigerſtraße A u. 5, vis-ü-vis 
dem Bahnhof, iſt eine Wohnung, 
b-itehend aus 5 Zimmern, Balcon, 
Waſſerleitung, großem Keller, 
Speiſekammer und großem Dbit- 
garten. für 900 M p. a. zu verm. 

Zu erfragen Altſt. Graben 25, 


Sandgrube 28, 


Ecke Heumarkt, 
5 Zimmer, Zubehör, 1. Etage, 
— „ parterre, 
gleich oder 1. April zu vermieth. 
Näheres daſ. bei Lindenberg. 


Adreſſen unter 705 an die 
Expedition dieſer 3tg. erbeten. 


8 Ein anſt. Mädchen (Beſitzers⸗ 
Einen Poſten Tilſiter tochter) d. d. f. Küche ard. ud 
Fetthäfe, Qualität hoch- Stell. als Stütze a. Gut, desgl. 
fein, ſowie Schweizerkäſe, 
beſte vorjährigeßrasmaare, 
zum Verſandt nicht geeignet, 
empfiehlt pro % 60 8 N 


M. Wenzel, 
38 Breitgaſſe 38. 


Kir Oft | 


CCC 
Blaubeeren, per 31.503 incl., 
Preißelbeeren in Zucker, 
rheiniſche Obſtmarmelade, 
per Pfund 50 3, 
vorzügliche Dillgurken, 
Senfgurken, Pfeffergurken u. 
Mixed Piekles 


von Kaaſenſtein und Vogler 
A.-G., Königsberg i. Pr. x 


2 bommis aller Brauchen 


placirt ſchnell Reuters Bureau 
Dresden, Reinhardtſtraße. 


Ein in junges, geb. Mädden, 
Heiligegeiſtgaſſe 131. us guter Familie, wird für en 
tägl. frıfch, verſend feines Bapiergeſchäſt geſucht. 
Preßhefe bei son, portofrei 62 an unfer Ar Ze an Die 
. Genferth. Hauptniederlage edlen bieler Zellunn er 
Breitguhfe Nr. 109. 


3. Serie 


Wer lernt die Glanzplätterei 
gut aus? Adreſſen unter Nr. 18 
an die Epped. d. Zeitung erbeten. 
FTT 


mehr activ aber durchaus rüſtig. 


welche ſich durch Agnes, 


verſendet A. Dann, Stutt- 
gart, die Serienliſte, 31. 
Fuge über alle bis 

e 1896 gezogenen Serien- 
looſe nebſt Verlooſungs- 


fahren etc. Erfahrung hat, 
während der Sommerſaiſon 


an die Exped. d. Ztg. erbeten. 
Die Dame wäre auch geneig ſich 
nützlich zu machen, da dieſelbe 


Lambert 


Gono, d 


Herdbuchthiere, ſind ſofort zu 
verkaufen, desgl. 1 Reftrenten- 
ut von 200 preuß. Morgen des 

eſten Weigenbobd, u. Niederungs⸗ 
wieſen, mit 1500 M Grunditeuer 
Reinertrag für den billig. Preis 
v. 13 M Rente incl. AKmortiſation 
und 1200 Anzahlung; auch 
iſt 1 Gut v 50 Mrg. u. zu hab. 

Gelbitkäufer wollen ſich melden 
an Beſitzer R., Günther. 
Lichtfelde Mor. (1184 


„Stroh, 


Gerſte Dampfmaſchinenſtroh, 
geſund und lang, hat abzugeben 


A. Kuschinski, 


Nothebude bei Altfelde. 
Liefere von meiner Schneide 


Zoppot, 


Aeltere 
Accumnlatoren- 
Fahrik, 


In beiter Cage Zoppots iſt ein]! 
dus, beit. d. 4 3, 2 Küchen, 2 iat 


ch zu verm 


Itraße Nr. 1, parterre, 
CLangfuhr 


kann ſofort eintreten bei 


F. Rhode, Conditor, 


preiswerth bei guter, ſchnellſter [mit 500 offenen Stellen ee Art eizb. K 
Aussee (1066 aus allen 3 Deuti tall 
H. Gasiorowski, Geſchäftsſtelle Königsberg i. Pr. i 
Dania. Jopengalle Nr. 13. BDaflage 2, IL (36 


Deutichla 
Heinrich, ihr Sohn 
Gräfin Adelheid von Piemont 
Bertha, ihre Tochter im kindlichen Alter 
„Praxedis im kindlichen fllter 
Graf Otto von Nordheim 


mit Comtoir-Raum iſt im Ganzen Agnes, Wittwe Kaiſer Heinrich III von Deutſch⸗- 
a 


nung w. mögl. n. in der Stadt. Rudolf von Schwaben 


i Ulrich von Godesheim i 
Of, mit Breisang. unter 1190| hermann von Gleisberg! Ritter des Königs RE 


g Langfuhr, Johannisthal 1. 


K 
Ein Lehrling rt bo ede . Wohn. von Bodenraum, für jährlih 500 Mu 


Kauptſtraße 26, 


mühle Kielau, Ar. Neuſtadt Wpr. Stallur nen. 
kieferne Bauhölzer, Koltenſrele 
nach Liſten geſchnitten, ſowie fr 
Schaal- u. FZufboden- a: 0 een zimmer 
K. Jo 1 
bretter alerweg 17a, im Eckladen. 


(1047 
Gtadigebiet 32/33 [ Stube, 


055 lp. fofort od. ſpäter zu vermiethen. ““ 


Stadt- Theater. 


pirection: Heinrich Rose. 
Sonnabend, den 16. Januar 1897. 
Nachmittags 3½ Uhr. 
BO Bei ermäßigten Dreiſen. WE 
Erwachlene hat das Recht ein Kind frei einzuführen. 
Mit Ausftattung an neuen Coſtümen. 


Sneewitichen und die ſieben Zwerge. 


Weihnachtskomödie in 5 Aufzügen von C. A. Görner. 


Muſik von Kapellmeiſter Mohr. 
Regie: Max Kirſchner. Dirigent: Franz Göge. 


: „Der Zauberſpiegel“ und „Das Koffeſt“. 

: „Bei den Zwergen“. 

: „Die Bäuerin“ und „Die . im Walde, 
: *. 


1. Abtheilung. „Was der Kof e 
2. Abtheilung. „Die Ob händlerin“. 


: „Gneewittchens Erlöfung” und „Ihre Brautfahrt““, 


Große Schluß Apotheofe, 
Perſonen: 


Beine Gneeiwitihen, ihre Gtieflochler” : Laura Jof 
Der Prin vom Boldlande . » © 2... . Emil Berthold. 
So BUN ER Jofef Kraft. 
N Pr ache — E a er 
Allgemeiner Maſchinenbau Und Sucerlabrik - Ein- Sud. uufenben. __|Der print vom Rofenberge . » > > : > > Hans Mehl nn 
‚ ‚ 1182 x Ein elegant möbl. Jimmer, Der Fürſt der Demantiniel , . 2. 0... Leo Schultz. 
Derwerke Maschinenfabrik u. Schifsbaumerft WB. ee n Einzang, vonsteih on-|ner Mininer Moraita » . ; 7 752555 Gran Arnd, 
ater ermiethen N een ee. Emmi von G1 
Grabow a. O. — Settin. Weidengaſſe Nr. 12, 1 Zr. Jofdame di een ee ee. Anna Auficheren, 
a 2 —Igammerherr Cucurbit ulla. „ Aler. Calliano. 
Ein ordentlicher Fan t Hochpart. -Wohnung, Cangfuhr.]Hofherr Der ven .. Buftan Keune. 
Mann fuht Stellung als|3 Zimmer, K. u. Garten 1. März Der Ceremonienmeiſter . Max Kirſchner. 
Kaſſirer, Cagerverwalter etc. [zu miethen geſucht. Offerten r ein Jäger . . Zranı Wallis. 


Marie Bendel. 
Gretchen Kolbe. 
Kl. Goldenhaus. 
Zwerge „4. Groth. 


Sämmtliche Tänze arrangirt und neu einſtudirt von der Ballet- 


meiſterin Leopoldine Gittersberg. 


Nr. 1. „Blumenwalzer“, ausgeführt 
Ceopoldine Gittersberg und de Win e ee 
Nr. 2. „Johannisfeier im Walde’, ausgeführt vom Ballet- 
Ar 3. verlone! un 2 8 : 
r. eihnachtsreigen““, ausgeführt von der Ballet 
Leopoldine Gittersberg, en N 


Elevinnen. 
Kaſſene röffnung 3 Uhr. Anfang 3½ Uhr. Ende 6 uhr. 


Abends 7 Uhr. 
grün. 84. Abonnements -Vorſtellung. D. D. N. 
Dutzend- und Serienbillets haben Giltigkeit. 


Beneſiz für Franz Schieke. 


Novität! Zum 9. Male. Rovitätt 


König Heinrich. 


Tragödie in 1 Dorſpiel Kind Heinrich u. 4 Acten König Kelnrich 


von Ernſt von Wildenbruch. 
Regie: Ernſt Arndt. 


Perſonen des Vorſpiels: 
Gemahlin Kaiſer Heinrich III. von 
PPP 2 2*„ * Fil. Staudinger, 

„Laura Hoffmann. 

„Anna Kutſcherra. 
. Kl. Scheffler. 

„Gretchen Kolbe. 


[3 
„ 


Langgarten 17, parterre, im Ordulf 
n Geitengebäude, zum 1. April cr. Hermann | die Billungen a Keule. 
sinn. Bogier, K. „u vermiethen. N 20380 bert von Meißen a ed 
erg i. Dr. ah 2 8 „Erzöiſch i 5 K 
Gegen n —,60 3 Nane Hildebrand, Archidianen von Rom 


Kalle Feiürich In! :: Map Aichner 
Perſonen des Stückes: 


bt von Clugny 
nner 


kalender für ft oder getheilt D Fit Staudinger. 
eines Haushalts oder als Stü inrich IV., ihr Sohn, Deut 1 . i 
bei einem: Ehepaar. 4 * zu vermiethen! Berner feine 1 85 Er = 5 9 BR 8 
Ziehung à 10 3 pro Stüch, , Adreſſen unter Nr. 581 an die] Gefl. Offerten unt. Nr. 829 anſ Konrad fen kleiner Sonn . Al Schilling 
vorwärts à 15 3 pro Stück Expedition dieſ. Zeitung erbeten.] die Expedition dieſer Zeit. erbet.IBapit Gregor eee „Iran Schiehe. 
und Jahr. 6 Guche per 1. April d. Is. eine en a une. ERREICHEN gmil Berthold, 
Für ein Seebad mit Wohnung Senaz Biicho au ae. 1 5 Wendt. 
5 i zr ini Benno, „tichof von Osna a 
Warm. u. Kaltbad-Anlagen ——9 Samen Wer deren Nahe. Burkhardt, Biſchof von Halberſtadet - . Jele Ara 
wird ein Max Kochanski. Graf Otto von Nordheim Hans Nogorſ 
u 2 E Hermann der Billunge Fran: Wallis 
(4 Badearzt Echbert von Meißen ſächſiſche Große Emil Davidſohn. 
zum Dunkeln grauer und rother 7 Eine alleinstehende. gebe deleſ Heinrich (Udos gehn) 455 
Haare, ſowie zur Stärkung der- der im Kaltwaſſerheilver Dame 1. u. 1. Aprıleine kl. Woh. F Waldem, Franke. 


Guſtav Keune. 


. 


ie 

„der Schultheiß . — 

er Münzenmeiſter | von Worms 8 [Bruno Galleiske. 
Leo Schultz 


R i Gonelin, der Zöllner 
: : Adreffen unter Nr. 1162 an dief durch Todesfall ihren Wirkungs r i 
rogerie, Breitgaſſe 131/32. seien dieſer Zeitung erb. F 7 Scud „ „% ne 927 
— TEE „ ar ardt. 
[0 erme [ 22 — Mh PIE i Schwertfeger. . Leo Schulz 
Für mein Colonialwaaren- und „Vorſtädt. Graben 1 3. F Scher . Paul Martin 
sur Kälberfütterung W an“ 54 3 mes e Zunftmeiſter der Fate .. Alberi Harder. 
. v. 1. Ap J. Bolt „„ Hermann Duske. 
J Woelke, einen ti 3 4 N erane . 
— N S t 2 
Ohra, Dampfarützmühle. tüch gen jungen Zimmerleute „ 2 „ „ „ ee e 
2 ͤ ST DE ar: Mann. ii[ Ephraim ben Jehuda | Häupter ber Juden- [Ernit Arndt, 
Offerten unter 955 an die Ein 1 ende S 2955 San 
xpedit. dieſ. Zeitung erbeten. d erg Bolt x or 0 9 4 Er Mar Airſchwes⸗ 
8 . r  CEREETTEE rägedis, Gemahlin des Grafen Heinrich von 
= ee (1195 531 tn Nm Jau Piabfinen. 
- Oelke, Obra. 0 Sandgrube 608 Der Bräfect von Nom Fichard — 
— a iſt die 1. Etage, beit. aus 7 3.,[Gerbald, ein flandriſcher Ritter Joſef Kraft. 
6 Gut, u) ! Babeſtube, Balk. u. Garten, per Donadeus von Rom . . - + se ee. r* r. Rich. Banaſch. 
bei Danzig gelegen, wird J. kauf. 1. April 1897 zu vermiethen. Ein junger Kleriker von Rom „ Ernft Arndt. 
gef. Off. mit äußerſt. Preisang. Näh. daſelbſt parterre, rechts.] Der Hauptmann der Engelsburg... Leo Schulß 
u. 634 an d. Exped. dieſ. Itg. erb’ 30 1. Dom I. Aprildanres- Ein Goldat_ . . » oe. ee 000». ,„ Bruno Ballishe, 
ppot. wohnung von 3 u. 40 Ein kleines Mädchens . . . Greihen Kolde. 
Zimmern zu vermieth. Wäldchen -] Gräfin Mathilde. FCouiſe Oldenburg 
4 titeahe 27. Zu erfrag. Geeftr. 18. Klerikhke r Sram Wendt. 


* bskar Reinhardt. 


iſtliche, Volk, Reiſige. — Ort de iels: Goslar. 
Sfüchen ı 10 N00 1 4 1 


Act Worms, 2. Act R d Worms, 3. A 
Burg Canoſſa, 4, Act die Engelsburg in Rom, zum 


„| Raffeneröffnung 6% Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende nach 10 Uhr, 


Fine Parterte⸗Wopnungſ z ichen dem Seo bang. 7. 


von 4-5 Zimmern mit Garten|dem Zrauenthor, iſt ſofort 


eine ruhige, nRinderloſeſ verm. Näh. Kl. ä 
‚für File} AM u April = — 
2 Beſteu. 


iethen 
quelle 


Cangfuhr, 


0 Pig. u. 2 M. 50 Pfg.; Sil⸗ 
berweiße Vettfedern Zm., 
3M. 50 Pfg., 4 N. 5 N,; ferner: 

Echt chineſiſche Ganz⸗ 
daunen geehr fülträfttg) 2 N. 
Soeben 5. Verpackung zum 
von 


Albeß. b oe es 
0 5% Rab. — 
Pecher & Co. in Herford i. Weſtſ. 


ab., Küche, Keller, Boden, 
Gartenanth. f. 15,50 “| 


